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wilſon iſt auf eine Fortſetzung
des Krieges vorbereitet

London, 4. Januar. Der „Times“-Korreſpondent meldet,daß Wirſon ſei zukünftige Politik noch nicht be
ſtimmt habe, er gründet ſie jedoch ſchon ſo gut wie vollkommen
auf eine Fortſetzung des Krieges, da die Antwort der
Alliierten an Deutſchland bereits habe vermuten laſſen, daß man
Amerika „auf gleiche, gräßliche Weiſe“ antworten
werde.

Nun, dieſe „gleiche, gräßliche Weiſe“ würde
doch weiterhin dafür Sorge tragen, daß die Amer i
kaner auch in Zukunft mit den „ehren werten
Verbandsvenoſſen glänzende Kriegsge-ſchäfte machen könnten. Welchen Umfang dieſe Ge
ſchäfte angenommen haben und welche reichen Profite
ſie für die neutralen Amerikaner einbringen, muß
man ſich immer und immer wieder ins Gedächtnis zurück

Eine Amſterdamer Meldung zeigt dies von
neuem in beredteſter Weiſe:

Wie em „N. R. O.“ aus New York gemeldet wird, hat das
Handelsminiſterium in Waſhington eine Statiſtik veröffent
licht, aus der hervorgeht, daß die Ausfuhr der Vereinig-
ten Staaten nach den Ländern des Vier verbandes vom
1. Jannar bis zum 1. Auguſt 1916 eine gewaltige Steige-
rung erfahren hat, während gleichzeitig der Export von Amerika

nach den Niederlanden, Schweden und Dänemark
ſtark ab genommen hat. Während der genannten ſieben

Monate wurde für über 2926 221 000 Dollar aus Amerika
ausgeführt gegen 970 227 000 Dollar in dem gleichen Zeitraum

des Jahres 1915. Von erſterem Betrag waren 2 258 984

Dollar färdir Ente 5 d.
rine Fplge der Lieferungen an England. Das „Newyork Jonr
nal of Commerce“ führt die Abnahme der amerikaniſchen Ausfuhr
nach den Niederlanden und Skandinavien vor allem auf die ver
ſchärfte engliſche Blockade zurück.

Angeſichts aller dieſer Tatſachen kann man geſpannt
ſein, wie Herr Wilſon die Antwort der Ver
bandsbrüder auf ſeine Friedensnote aufnehmen wird.
Vielleicht iſt dieſe Antwort ſo fein ausgedüftelt, daß von
ihren „ſchlagenden Beweiſen“ auch ein amerikaniſcher Präſi
dent ſich überzeugen läßt. Wie es zurzeit um die Ant
wort ſteht, will folgende Meldung aus Lugano wiſſen:

Zwiſchen den Ententekabinetten findet zurzeit ein ſehr leb
hafter Meinungsaustauſch über die Antwortnote an
Wilſon ſtatt, deren in Paris ausgearbeitetes Schema ſoeben
in London, Petersburg und Rom geprüft wird. Vermutlich wird
die Note Ende dieſer Woche oder am Montag dem amerikaniſchen
Botſchafter in Paris überreicht werden. Laut einer Jnformation
des „Secolo“ iſt dieſe Note ümſangreicher als die Antwortnote an
Deutſchland, da die Entente alle Welt überzeugen
möchte, daß ihre Kriegsziele ſich auch nicht annähernd mit den
Kriegszielen vergleichen laſſen, die Deutſchland bei der Ent
feſſelung des Weltkrieges verfolgt habe. Die Note ſetze darauf in
großen Umriſſen die Bedingungen der Entente aus
einander, die die Räumung Belgiens, Serbiens, Ru-
mäniens, Montenegros und Frankreichs fordert,
ehe die Friedenskonferenz überhaupt möglich ſei. Ferner ver-
lange man die Rückgabe Elſaß-Lothringens und die Um

geſtaltung der europäiſchen Karte auf Grundlage des Nativonali-
tätenprinzips. Die Zentralmächte kennen, ſo wird geſagt, dieſe
Bedingungen ſchon heute genau, aber auch die Neutralen ſollen
darüber aufgeklärt werden.

Ein prächtiges Kabinettsſtück dieſe Ant
wortnote. Herr Wilſon braucht wahrlich kein Sa lo
mon zu ſein, um hier ſein Urteil zu fällen.

Kritik an Wilſons Meyxiko-Politik
Amſterdam, 4. Jan. Die „Times“ erfährt aus New

York: Jetzt, wo Carranza das Protokoll der amerikaniſch-
mexikaniſchen Kommiſſion, in welchem für den Grenz-
Fonflikt eine Regelung getroffen worden iſt, verworfen hat,
ſtößt die Politik die Wilſon Mexiko gegen-über eingegangen hat, auf viel Kritik. Carranza for-

derte die bedingungsloſe Abberufung des Generals Perſhing
und ſeiner Truppen vom mexikaniſchen Gebiete, und Wilſon
hatte es für ratſam gehalten, dieſem Erſuchen nachzugeben,
obwohl Villa, zu deſſen .Gefangennahme Perſhing ausge
ſchickt worden war, noch immer aktiv auftritt und die Lage
in Mexiko keineswegs auf eine friedliebende Stimmung
hindentet, und Wilſon das Verlangen habe, Mexiko jede Ge
legenheit zu geben, ſeine Angelegenheitn ſelbſt zu regeln.

Die neue ruſſiſche „Verteidigungslinie“

in Rumänien
ofia, 4. Januar. (Telunion.) Jn Rumänien ſcheinen

e Ruſſen die Linie weſtlich von Buzau bis nörd-Rimnicul-Saratt als Verteidigungslinie beſtimmt
haben. Die feindlichen Nachhuttruppen ziehen ſich in

zller Flucht zurück.

e
weſtlich von

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Januar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz
Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt ſich infolge un

günſtiger Witterung zumeiſt in mäßigen Grenzen. Jn
mehreren Frontabſchnitten verliefen kleine Patrouillenunter-
nehmungen erfolgreich.

Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

ments Nr. 153 heute früh bis in den vierten feindlichen
Graben am Oſtrand von Loos vor, fügte dem Eng
länder bei Aufräumung und Sprengung mehrerer Stollen
blu ige Verluſte zu und kehrten mit 51 Gefangenen
zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Zwiſchen der Küſte und Friedrichſtadt zeitweilig

ſtarker Feuerkampf.
Heute in den Morgenſtunden griffen ruſſiſche Bataillone

Teile unſerer Stellungen an. Die Kämpfe ſind noch im Gange.
Außerdem griff der Ruſſe viermal unter hohem Einſatz

von Menſchen und Munition die ihm entriſſene Jnſel nord
Dünaburg vergeblich an. h
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
An der Goldenen Biſtritz war das Artillerie-

feuer heftig. Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien und Streif-
kommandos zwiſchen Czokaneſti und Dorna Watra
ſcheiterten verluſtreich-

Die Angriffe der unter Befehl des Generals der Jn-
fanterie v. Gerok fechtenden deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen in den zwiſchen der Oſtgrenze
Siebenbürgens und der Sereth-Niederung liegen-
den Bergen brachten auch geſtern wichtigen Geländegewinn.
Mehrere hundert Gefangene wurden aus den erkämpften
Stellungen eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Jm Gebirgsſtock nordweſtlich von Odobeſti er-
ſtürmte ein württembergiſches Gebirgs-Bataillon neben
hannoverſchen, mecklenburgiſchen und bayeriſchen Jägern
mehrere verſchanzte Höhenſtellungen.

Am Rimnicul-Sarat- Abſchnitt nahm das
weſtpreußiſche Deutſch-Ordens-Jnfanterie- Regiment Nr. 152
Slobozia und Noteſti im Sturm.

Südlich des Buzaul iſt die ruſſiſche Brücken-
kopfſtellung von Brail a von deutſchen Diviſionen
mit zugeteilten öſterreichiſch ungariſchen Bataillonen
durchbrochen. Gurguſti und Romanul ſind in
hartem Häuſerkampf genommen. 1400 Gefangene und
ſechs Maſchinengewehre blieben in der Hand der Sieger.

Auf dem rechten Donau-Ufer dringen deutſche und bul-
gariſche Kräfte auf Braila und Galatz vor.

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Ein 14000 Tonnen-Truppentransport-
Dampfer verſenkt

London, 4. Jan, (Amtlich.) Der Truppentrans-
portdampfer „Jvernia“ (Cunard-Linie), 14 278 Brutto
Regiſtertonnen, iſt im Mittelmeer bei ſchlechtem Wetter am
1. Januar von einem feindlichen U-Boot verſenkt
worden. 120 Soldaten und 35 Mann der Beſatzung
werden vermißt.

Jn 11 Tagen 11 Schiffe verſenkt
Berlin, 5. Jan. Ein in den Heimatshafen zurückge-

kehrtes U-Boot hat in 11 Tagen 11 Schiffe verſenkt; darunter
befanden ſich fünf Dampfer mit 15000 Tonnen Kohlen für
Italien und Frankreich beſtimmt.

Berlin, 5. Jan. (Amtlich.) Das deutſche Unterſeeboot
„u. 46“, das nach dem engliſchen Poldhu-Bericht vom 21. Dezember
1916 auf der Höhe von St. Nazaire verſenkt ſein ſoll, iſt wohl
behalten in ſeinen Heimatshafen zurückgekehrt.

Auch ein anderes deutſches Unterſeeboot kommt für die von
unſeren Gegner n Vernichtung nicht in Frage.

drangen Abteilungen des Altenburgiſchen Jnfanterie-Regi-

Die ruſſiſche Brückenkopfſtellung von Brailg durchbrochen

Die Vergewaltigung Griechenlands
Bei Ausbruch des Weltkrieges war das ſouveräne

Königreich Griechenland, welches ſoeben in zwei glücklichen
Kriegen ſein Gebiet verdoppelt hatte, nur von dem einen
Beſtreben beſeelt, ſeine Neuerwerbungen auszubauen und
ſich ſelbſt im Jnnern zu feſtigen. Das ganze Land begrüßte
deshalb freudig den Entſchluß ſeines Königs, bis zum Ende
des furchtbaren Völkerringens neutral zu bleiben, damit
nicht das eben erſt aus dem Kriege heimgekehrte Volk von
neuem ſein Gut und Blut opfern müſſe. Wohl war die all
gemeine Sympathie der Griechen auf ſeiten der Entente;
jubelnd begrüßte man die vermeintlichen oder wirklichen Er
folge der Franzoſen, denn eine Art geiſtiger Verwandtſchaft
verbindet die beiden Völker ſeit Jahrzehnten. Aber
Griechenland war entſchloſſen, das Leben ſeiner Söhne nur
für eigene Ziele hinzugeben und nicht für Andere Opfer zu
bringen. An dieſem, aus freiem Selbſtbeſtimmungsrecht
Tee Entſchluß ſcheiterten alle Ueberredungskünſte der

ente.
Als England das Dardanellen- Abenteuer begann, hatte

es ſich die Gefolgſchaft des griechiſchen Volksverführers und
damaligen Miniſterpräſidenten Venizelos geſichert, der nun
mehr als engliſcher Agent ohne Rückſicht auf die Jntereſſen
ſeines Vaterlandes wirkte. Das griechiſche Volk war jedoch
gegen engliſche Verſprechungen mißtrauiſch. Das erſehnte
Ziel: „Byzanz“ konnte man ihm nicht in Ausſicht ſtellen,
da es bereits dem ruſſiſchen Bundesgenoſſen verſprochen
war, und die weiten Gefilde Kleinaſiens, mit denen manGriechenland zu ködern ſuchte, erſchienen ihm doh ein allzu

unſicherer Beſitz. Unter Zuſtimmung der großen Mehrheit
des Volkes entſchied ſich der Kronrat für Neutralität und
e Miniſterpräſident Venizelos mußte vom Amte zurück
reten.

Auf gütlichem Wege ließ ſich alſo Griechenland nicht in
die Arme der Entente treiben; unſere Feinde ſcheinen nach
dieſem diplomatiſchen Mißerfolg beſchloſſen zu haben, mit
Gewalt zu erzwingen, was durch Ueberredung nicht erreich-
bar ſchien. Für die „Beſchützer der kleinen Nationen“ war
es allerdings keine ganz einfache Aufgabe, das neutrale
Land ohne allzu auffällige Zwangsmaßnahmen zum Mit-
gehen zu nötigen. Der Druck mußte langſam und vorſichtig
ausgeübt werden, damit die Entrüſtung des griechiſchen
Volkes keinen allzu lauten Widerhall in der Welt fände.
Einige im Vergleich zu den ſpäteren Ereigniſſen kleine
Uebergriffe leiteten dieſe Politik ein: die Verhaftung und
Fortſchleppung einiger deutſchen Kaufleute auf griechiſchen
Jnſeln und die Beſetzung von Lemnos durch die Entente,
die wohl in der Hauptſache im Hinblick auf die ruſſiſchen
Dardanellenwünſche geſchah. Als der Entente der Boden
auf Gallipoli zu heiß zu werden begann, benutzte ſie unſere
Offenſive gegen Serbien als Anlaß, um ſich in Eriechen-
land feſtzuſetzen. Jm heimlichen Einverſtändnis mit dem
inzwiſchen wieder zum Miniſterpräſidenten erhobenen
Venizelos, aber gegen den Willen des Königs und der
griechiſchen Regierung erſchien die Entente vor Saloniki und
landete dort Truppen mit der Begründung, daß ſie Serbien,
ihrem und Griechenlands Bundesgenoſſen, zu Hilfe kommen
wolle. Unbeſtimmte Zuſicherungen über die Wahrung der
Integrität Griechenlands und über Entſchädigungen für den
entſtandenen Schaden ſollten dieſen unerhörten Völker-
rechtsbruch verſchleiern. Die griechiſche öffentliche Meinung
empörte ſich zwar gegen dieſe Vergewaltigung, Venizelos
mußte ein zweites Mal demiſſionieren, aber unter der
Drohung der engliſchen Kanonen fügte man ſich zähne-
knirſchend.

Obwohl nach der Vernichtung Serbiens nicht einmal
der Schein eines Grundes für die Entente mehr vorlag, ſich
in Griechiſch-Mazedonien feſtzuſetzen und dies unglückliche
Land zum Operationsgebiet zu machen, dachten doch Eng
land und Frankreich nicht daran, einen ſo mühelos er
worbenen Beſitz wieder aufzugeben. Sie richteten ſich im
Gegenteil häuslich ein und begannen ihre unfreiwilligen
Gaſtgeber für eigene Zwecke auszubeuten. Jhre Linien
wurden nach Oſten und Weſten weit vorgeſchoben, die
griechiſchen Feſtungen beſetzt, das vorgefundene Kriegs
material beſchlaanahmt. Königstreue griechiſche Beamte
und Offiziere wurden entfernt. Jm November 1915 wurde
durch ein Ultimatum die Uebergabe der mazedoniſchen
Eiſenbahnen erzwungen, immer noch mit dem Verſprechen
der Entſchädigung. Einige Wochen ſpäter ſetzte die Entente
ihrem völkerrechtswidrigen Vorgehen in Mazedonien die
Krone auf, indem ſie die Konſuln der Mittelmächte in
Salonikit verhaftete, auf ihren Kriegsſchiffen nach Marſeille
führte und längere Zeit gefangen hielt. Die Konſulats-
gebäude wurden beſchlagnahmt, die. Akten durchſucht, das
Privateigentum der Konſuln verkauft. Hieran ſchloß ſich

eine Staats angehörigen der
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Nach dieſen Heldentaken brauchte die Entente vor nichts
mehr zurückzuſchrecken. Sie ließ denn auch die Maske fallen
und gab ſich ſchrankenlos der Politik der Vergewaltigung
hin. Nacheinander wurden die Jnſeln Chios, Mytilene,
Korfat, Zante und Kreta beſetzt. Die Szenen von Saloniki
wiederholten ſich überall. Deutſche wurden feſtgenommen,
ausgeplündert und verſchleppt. Auch griechiſche Staats
bürger nahm man gefangen.

Der Kreis um Alt- Griechenland wurde jmmer enger
gezogen. Die Regierung in Athen ſuchte man durch die
drohenden Mündungen der engliſchen und franzöſiſchen
Schiffsgeſchüte einzuſchüchtern. Das ganze Land war von
einem Heer von engliſchen Agenten und Spionen über-
ſchwemmt, die nicht nur Propaganda für eine venizeliſtiſche
Republik trieben, ſondern auch vor Gewalttaten nicht zu
rückſchreckten. So haben ſie in Athen auf offener Straße
einen ihnen unbequemen Griechen erſchoſſen. Die bul-
gariſche Geſandtſchaft wurde durch ein Bombenattentat
ſtark beſchädigt. Die für die deutſche und türkiſche Ge
ſandtſchaft beſtimmten Bomben konnten noch rechtzeitig auf
gefunden we en. Durch Anhalten der Lebensmittelſchiffe,
Blockieren der Häfen und ſonſtige Drangſalierungen des
von ausländiſcher Zufuhr abhängigen Griechenlands ſetzte
die Entente jedwede ihrer Forderungen durch. Bald ſaßen
engliſche Beamte in den Zollämtern, andere bewachten die
Bahnhöfe. Den Transport von Oel und Benzin auf
griechiſchen Bahnen hatte England z. B. verboten, ſo daß
ſelbſt die griechiſchen Behörden eines Erlaubnisſcheins der
engliſchen Geſandtſchaft bedurften, um das notwendige
Bengzin verſenden zu können.

Als alle dieſe Maßnahmen nicht genügten, um das
Land mürbe zu machen und die Griechen auch weiterhin alle
Einladungen, ſelbſt den „bulgariſchen Erbfeind“ aus ihren
Eebieten zu vertreiben, zurückwieſen (Gebiete, die England
und Frankreich ſelbſt dan Bulgaren angeboten hatten, um
ſie für ſich zu gewinnen), da griff die Entente zu noch
ſchärferen Mitteln. Was ſie im Sommer 1916 ſich gegen
über dem neutralen Königreich geleiſtet hat, ſteht in der
Weltgeſchichte einzig da. Eine ſolche Unſumme von Ver-
ſtößen gegen das Völkerrecht, von feiger Ausnutzung der
Uebermacht und von Unterdrückungen gegenüber einer
kleinen, wehrloſen Nation, die nur das Verbrechen begangen
hatte, „neutral“ zu bleiben, iſt bisher noch nicht dageweſen.

Durch Ultimatum wurde der Rücktritt der Regierung,
die Auflöſung der königstreuen Polizei, die Entfernung
des Chefs des Generalſtabes, die Auslieferung der Bahnen,
der Telegraphen, ja ſchließlich der griechiſchen Flotte er
zwungen. Gegen die griechiſche Verfaſſung wurde die
Poſtzenſur eingeführt und von engliſchen und franzöſiſchen
Beamten ausgeübt. Dazu wurde das Attentat von Tatoi
inſzeniert, dem die königliche Familie nur mit genauer Not

ing. Jm September wurde die Ausweiſung einer An
z angeſehener deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher
Staats angehörigen erzwungen, und im November, um das
Werk zu krönen, die Abreiſe der Geſondtſchaften der Mittel
mächte durch militäriſche Bedrohung durchgeſetzt.

Um kein Mittel unverſucht zu loſſen, brachte man Ende
September Venizelos auf einem Kriegsſchiff der Entente
nach Kreta und von dort nach Saloniki, wo er eine revo-
lutionäre Gegenregierung gründete, die ihr kümmerliches
Daſein unter dem Schutz der Sarrail-Armee und der eng
liſchen Flotte friſtet. Selbſt das von franzöſiſchen Lan
dungsabteilungen terroriſierte Athen hat dieſe Bewegung
nicht unterſtützt. Ein zweiter Revolutionsverſuch im
Dezember dieſes Jahres ſcheiterte an der königstreuen Hal-
tung der Armee, doch ließ die Entente es ſich nicht nehmen,
anläßlich dieſer von ihr inſzenierten Unruhen die griechiſche
Hauptſtadt zu beſchießen, wobei namentlich das königliche
Palais zum Ziel genommen wurde.

Die Ereigniſſe nehmen ihren Fortgang. Wieder ſuchen
England und Frankreich ihr Opfer durch Hunger und
Drohungen zu dem letzten Zugeſtöndnis der Ausliefe-
rung des Kriegsmaterials und zur Jnternierung der
Armee auf dem Peloponnes zu bringen. Wird Griechen
land gezwungen, auch dieſe Forderungen zu erfüllen, dann
würde das gequälte Land gebunden zu den Füßen der
Entente liegen, dann könnte Briand ſein Ziel als erreicht
betrachten, denn nach 16jährigem Kampfe wäre Griechen-
land „zu Boden gerungen“.

So ſieht in Wahrheit der Kampf Englands und Frank
reichs für „Freiheit und Gerechtigkeit und für die „Rechte
der kleinen Nationen“ aus. Die tönenden Phraſen, die ſie
in die Welt ſenden, werden in Griechenland ein eigen-
artiges Echo finden, und von dort wird der Welt die ganze
lügneriſche Heuchelei unſerer Feinde verkündet werden.

England drängt zur Aufgabe des Saloniki-
Unternehmens

Lugano, 4. Jannar. Der „Secolo“ druckt in Fettſchrift
auf der erſten Seite eine Londoner Depeſche über den zunehmen
den Widerwillen der Londoner Kreiſe gegen das
Saloniki- Unternehmen ab, das ſich immerhin als zweites
Gallivpoli entpuppe. Der „Secolo“ gibt ausführlich das von den
Mitgliedern des neuen engliſchen Kabinett inſpirierte ver nich
t ende Urteil der „Daily Mail über Sarrail wieder und
fragt, wie es komme, daß 200 000 Bulgaren genügten, um eine
halbe Million Ententetruppen in Schach zu halten? Es wäre
beſſer, das Salonikiheer für die bevorſtehende große Offen
ſive im Weſten zu verwenden, zumal der für ſeine Ver-
proviantierung notwendige ungeheure Frachtraum beſſer für die
Verſorgung der notleidenden Ententevölker dienen
würde. „Daily Mail“ meint, ob es nicht an der Zeit ſei, den
von Asquith begangenen ſchweren Jrrtum der Salonikiexpedition
wieder gutzumachen, was Sache Lloyd Georges wäre.

Auch Jtaliens Haltung in der griechiſchen Frage
macht den Verbandsbrüdern arge Sorgen und
großes Kopfzerbrechen. Beſonders lebhaft ſind
Frankreichs Befürchtungen, wie aus folgender Mel
dung aus Lugano hervorgeht: ßWie dem „Secolo“ aus Paris gemeldet wird, beurteilt die
franzöſiſche Preſſe die Zurückhaltung der italieniſchen Re
gierung gegenüber der Ententenote an Griechenland ungünſtig und

mit großem Mißtrauen.
Demgegenüber ſuchen die italieniſchen Blätter die

Genoſſen in Paris zu „beruhigen“. So ſpricht die römiſche
„Tribuna“ zur Beſchwichtigung der Ententeleute die Ver
ſicherung aus die italieniſche Reſerve wegen der Behand-
lung der Venigzeliſten beeinträchtige in keiner Weiſe die
Solidarität Jtaliens mit ſeinen Verbündeten. Es ſei ab
ſurd, anzunehmen, der Ententeblock könne durch die veni-

Der König der Vulgaren bei Kaiſer Wilhelm
Berlin, 5. Januar. Seine Majeſtät der König der Bul

garen berührte am 3. Januar zu kurzem Aufenthalt das deutſche
Große Hauptquartier. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte eine mehr
ſtündige Beſprechung mit dem Könige, der darauf ſeine Weiter
reiſe fortſetzte.

Wien, A4, Januar. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet; Seine k. u. k. Hoheit der Feld marſchall Erzherzog
Friedrich und der Chef des Generalſtabes, Freiherr Conrod
von Hötzendorf, weilten am 4. Januar zu kurzem Beſuche
am Feldhoflager Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers,
Sie waren an der Kaiſerlichen Mittagstafel zu Gaſt, an der auch
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Boris von Bul-
garien, der Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Gene-
ral der Infanterie Ludendorff, Generalleutnant Jekow
und zahlreiche hohe Militärs teilnahmen. Am ſpäten Nachmittag
kehrten Seine k. u. k. Hoheit und der Feldmarſchall Freiherr von
Tonrad wieder in den Standort des Armeeoberkommandos zurück.
Jm Gefolge der beiden Feldmarſchälle befanden ſich Generalmajor
Graf Herberſtein, Oberſt von Lorx, Oberſt Kundmann, Hauptmann
Wagner und Oberſtabsarzt Dr. Viehl. Seine Majeſtät der
Deutſche Kaiſer verlich Seiner k. u. k. Hoheit, dem Feld marſchall
Erzherzog Friedrich, das Eichenlaub zum Orden
Pour le mérite,

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 4. Jan. Mazedoniſche Front: im Cerna-

bogen und an der Struma lebhaftere Artillerietätigkeit,
Eine feindliche Kompagnie mit einem Zug Kavallerie verſuchte
zweimal gegen das Dorf Kupri in der Serresebene vorzu
rücken, wurde aber durch unſer Feuer verjagt.

Rumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha wurdenach einem äußerſt erbitterten Kampfe der verzweifelte Wider
ſtand der Ruſſen im Abſchnitt Macin-Jijila gebrochen.
Teile der vierten Preslav-Diviſion nahmen Jijila im
Bajonettkampf. Die verbündeten bulgariſchen, deutſchen und
türkiſchen Truppen zogen nach blutigem und erbittertem Kampf
in Macin ein. Bisher wurden 10 Offiziere und 700 Mann
als Gefangene uns ſechs Maſchinengewehre als Beute gezählt.

General Jekow über den kommender Frieden
Wien, 5. Januar. Der amerikaniſche Oberſt Emerſon

veröffentlicht in der „Neuen Freien Preſſe“ eine Unterredung
mit General Jekow. Dieſer äußerte ſich über die Erfolge der
Verbündeten in Rumänien ſie ſeien von beſonderem Wert
aus materiellen Gründen. Deutſchland und Oeſter
reich- Ungarn würden die erbeuteten Getreidevorräte, Oel
und Schlachtvieh ſehr willkommen ſein. Den Bulgaren ſei
mit den vielen rumäniſchen Feld- und Gebirgsbatterien eine
höchſt willkommene Beute zugefallen. Für die nächſte
Zeit erwartet Jekow keine größeren Aktionen, für den Früh-
ling ein noch wilderes Aufflackern der Offenſivverſuche der Feinde, als wie im vergangenen Jahr, und
zwar hauptſächlich an der Weſtfront. Aber, was Joffre,
Haig, French und Kitchener nicht hätten ſchaffen können, wür-
den die Nachfolger auch nicht bezwingen können. Der Krieg
werde ſchließlich nicht durch die weitere Niederſchmetterung von
ganzen Heeren, wie vor kurzem in Rumänien, und im vorigen
Jahre in Serbien und Polen, enden, ſondern durch die Er
müdung der meiſt getroffenen Völker. Er meine
die kriegsmüden Völker Rußlands, Frankreichs, Jtaliens und ſchließlich Englands. Den ge
nauen Zeitpunkt dieſes Endes kann niemand prophezeien, aber
wie der Krieg enden werde, ſei jetzt ſchon im voraus beſtimmt.
Er werde enden nicht mit der Unterdrückung des ſogenannten
deutſchen Militarismus, ſondern mit einer gewaltigen
Stärkung der militäriſchen Vorbereitungen
in allen europäiſchen Ländern, Wir Bulgaren, ſo
wie unſere mächtigen Verbündeten, ſo ſchloß Jekow, werden
nach unſerem endgültigen Sieg ſtärker daſtehen, als je
zuvor, und unſer Bündnis, anſtatt lockerer zu werden, wird ſo
feſt gekittet ſein, daß ſeine Widerſtandsfähigkeit unſeren Fein
den ſolchen Reſpekt einflößen wird, daß wir Bulgaren darauf
bauen können, endlich einmal auf dem Balkan Frieden zu haben
für eine ruhige kulturelle Entwickelung.

Wie England die Rechte der kleinen Nationen
mißachtet

Kopenhagen, 4. Jan. Das weitverbreitete ſüdſchwediſche
Blatt „Sydſvenska Dagblad“ führt in einem Artikel, über-
ſchrieben „Englad und Norwegen“, folgendes aus:

Daß die norwegiſche Regierung ſich „erdreiſtete“, ſich
der ſchwediſchen und däniſchen Friedensnote anzuſchließen, hat
bei den leitenden Kreiſen Englands an geſtoßen und in ver
ſchiedenen engliſchen Zeitungen erregte Auslaſſungen veranlaßt.
Das iſt ganz natürlich, denn die gleichlautende Friedensnote der
ſkandinaviſchen Länder bildete eine wenig angenehme Jlluſtration
zu der Behauptung der Entente, daß ſie gerade für das Wohl der
kleinen Nationen den Kampf bis zum „äußerſten“ fort
zuſetzen gedenke, aber niemand hätte doch wohl geglaubt, daß
dieſes einen Anlaß zu wirklichen Repreſſalien geben würde. Das
iſt aber doch Tatſache geworden, denn die engliſche Regierung
erklärte ſämtliche für Norwegen erteilte Kohlenausfuhr-
bewilligungen von Beginn dieſes Jahres für un gültig.
Die Wirkung dieſer Maßnahme iſt bereits eingetreten.

Dänemark über die Friedenshoffnungen
der Neutralen

Kopenhagen, 4. Jan. „Nationaltidende“ veröffentlicht
an leitender Stelle einen Artikel, betitelt „Friedenshoff-
nungen der Neutralen“. Jndem die von der Entente
preſſe gegen die Regierungen der neutralen Länder
wegen der Friedensnote gerichteten Angriffe zurück-
gewieſen werden, wird von dem Blatt ausgeführt:

Wir wünſchen nicht, in irgend einer Form uns in die gegen
ſeitigen Erörterungen der kriegführenden Mächte über die
Friedensfragen einzumiſchen, aber es iſt unſere Pflicht, Däne-
mark gegen Mißverſtändniſſe zu beſchützen, die geeignet
ſind, den Reſpekt vor der Aufrichtigkeit der unbedingten Neutrali-
tätspolitik unſeres Landes während des Weltkrieges abzu
ſchwächen. Wenn die ſkandinaviſchen Regierungen nach gegen
ſeitiger Uebereinkunft beſchloſſen, gleichlautend ihre Sympathie
mit den Friedensbeſtrehungen Wilſons und ihre Hoffnung auszu
drücken, daß dieſe zu einem Ergebnis führen möächten, ſo war die
Abſicht vierzu allein die Friedensſehnſucht.

Das Blatt fährt fort: Die Note war ein menſchliches Doku
ment, nichts anderes, ſie ergriff nicht Partei für die eine oder
die andere Mächtegruppe, ſondern ſchloß ſich nur dem Seufzen
nach Frieden an, das von allen Völkern der Welt emporſteigt.
Wenn die neutralen Staaten durch ein glückliches Schickſal auch
außerhalb des Weltdramas verblieben und deshalb keinen Anteil
an ſeinem Verlaufe und Ausgang haben, ſo haben ſie doch auch
ihre Friedensideen. Dieſe Jdeen ſind für alle kleinen neutralen
Staaten ausnahmslos die gleichen und münden in dem einfachen,
klaren Verlangen nach Achtung vor dem Recht der Natio-
nalität und vor der Freiheit des individuellen Stgates. Das
iſt unſer Friedensziel; wir kämpfen dafür nicht mit Waffen, wir
hegen aber die tiefe Hoffnung, daß der Krieg in ſeinem blutigen
Kielwaſſer die Anerkennung dieſes Verlangens durch alle
Staaten haben wird.

Ausſetzung von Rechtsſtreitigkeiten
während der Kriegszeit

Von Geh. Oberjuſtizrat, Senatspräſident Koffka*) Berlin.
Empfiehlt es ſich, während des Krieges die Verhand

lung von Rechtsſtreitigkeiten ouszuſetzen?
Gelegentlich des Geſetzes über den vaterländiſchen

Hilfsdienſt iſt im Reichstag angeregt worden, Beamte der
Juſtizbehörden für dieſen Dienſt durch Einſchränkung der
vor den Gerichten zu verhandelnden Sachen freizumachen.
In erſter Linie ſind dabei die Privatklagen wegen Beleidi-
gung erwähnt worden. Und gewiß muß es wunder nehmen,
daß in ſo ernſter Zeit, in der die Intereſſen des Volkes nach
ganz anderer Richtung geben, ſo viele Rechtsſtreitigkeiten
erledigt werden, die ſich nicht um Mein und Dein, ſondern
um das öffentliche Intereſſe ſo gar nicht berührende Fragen
handeln, ob Hinz den Kunz mit Worten beſchimpft hat.
Mit Recht muß man ſagen, daß die Intereſſen dieſer Pri-
vatperſonen jetzt dem öffentlichen Intereſſe gegenüber zu-
rückſtehen müſſen, daß dieſes gebietet, die mit dieſen
Lappalien beſchäftigten Beamten mit nützlicheren, der Be
kämpfung der Feinde dienenen Dingen zu betrauen. Aller-
dings hat erfreulicherweiſe nach der Juſtizſtatiſtik die Zahl
der Privitklageſachen bei den Gerichten während des
Krieges auch ohne geſetzlichen Eingriff ſchon abgenommen.
Aber immerhin muß bedocht werden, daß dieſe unwichtigen
Rechtsſtreitigkeiten meiſt mit Hartnäckigkeit verfolgt und
bis in die dritte Jnſtanz gebracht werden. Jn ſolchem Falle
aber ſind zur Verhandlung in erſter Inſtanz ein Richter
und 2 Schöffen, in zweiter 3 Richter und in dritter Jnſtanz
5 Richter, dazu je ein Protokollführer und das erforderliche
Gorichtsſchreiberet Perſonal nötig; ferner ſind dabei außer
den Parteien meiſt auch Rechtsanwälte und ſo und ſo viele
Zeugen tätig; es wird alſo ein Aufwand getrieben, der in
der heutigen Zeite durchaus überflüſſig iſt.

Eine Einſchränkung dieſer für das Gemeinwohl un-
nötigen Prozeſſe empfiehlt ſich daher jedenfalls; jeder männ-
liche Deutſche vom 17. bis zum 60. Jahre iſt durch das Geſetz
zum vaterländiſchen Hilfsdienſt aufgerufen und darf durch
ſolche Nichtigkeiten daher nicht zurückgehalten werden.
Dr. Kronecker ſchlägt deshalb in beachtenswerter Weiſe in
der „Voſſiſchen Zeitung“ vor, die Erhebung von Privat-
klagen wegen Beleidigung während des Krieges ganz zu
verbieten. Will man ſoweit nicht gehen, da im Wege der
Privatklage, infolge Ablehnung des Einſchreitens Seitens
der Staatsanwaltſchaft, auch Sachen verfolgt derden, deren
Erledigung nicht nur im Jntereſſe der unmittelbar Be-
teiligten liegt, oder auch das Jntereſſe dieſer ſo empfindlich
berührt, daß ein Aufſchub wohl nicht angängig erſcheint, ſo
könnte man an eine Verminderung der Zahl der Richter
denken, die zur Entſcheidung der Sachen beſtimmt ſind. Es
könnten aber doch nur die Schöffen und in der Reviſions-
Jnſtanz zwei Richter fortfallen, da hier 3 Richter zur Ent
ſcheidung dieſer Sachen vollkommen ausreichen würden.
Aber viel würde dies zur Erſparung der Kräfte nicht bei-
tragen, zumal das Gerichtsſchreiberei- Perſonal ſich nicht ver
mindern ließe. Will man die Privatklagen nicht ganz ver
bieten, ſo ließe ſich in der Weiſe helfen, daß dem Gericht
die Entſcheidung überlaſſen würde, ob im Einzelfalle wegen
mitſprechenden öffentlichen oder ganz beſonders erheblichen
Privatintereſſes die Klage während des Krieges zugelaſſen
werden ſoll. Vorbehalten müßte nur eine Beſchwerde an die
höhere Jnſtanz ſein. Dr. Kronecker hat a. a. O. noch ver
ſchiedene Vorſchläge zur Verminderung von Richterkräften
in den verſchiedenſten Strafſachen gemacht, auf die hier der
Kürze halber nur verwieſen werden kann. Es ſoll hier nur
noch auf die bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten eingegangen
werden. Hier könnte man an Ausſcheidung der Ehe
ſcheidungsſachen denken. Jndeſſen ſpricht hiergegen der
Umſtand, daß dann Wiederverheiratungen größerem
Maße ausgeſchloſſen wären, was im Jntereſſe der not
wendigen Volksvermehrung vermieden werden muß.

Jm übrigen ſind infolge des Geſetzes vom 4. Auguſt
1914 betr den Schutz der infolge des Krieges an Wahr-
nehmung ihrer Rechte behinderten Perſonen und der Be
kanntmachung des Bundesrats zum Schutze von Angehörigen
immobiler Truppenteile vom 20. Januar 1916 ſchon ſehr
viele Prozeſſe der Ausſetzung verfallen. Eine Ausdehnung
auf andere bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten wird ſich ſchwerlich
durchführen laſſen, da hier, ſo unnütz mancher Prozeß dem
Richter erſcheinen mag, doch kaum dem Ermeſſen des Ge,
richts überlaſſen werden kann, ob ein Prozeß z. Z. durchge
führt werden ſoll oder nicht. Es mag ganz außer Betracht
bleiben, wie unendlich die Vermehrung der Prozeſſe nach
Friedensſchluß ſein würde, wenn dann die ganze Zahl der
ausgeſetzten Prozeſſe auf einmal erledigt werden müßte.
Schon die nach dem gedachten Geſetz und der Bekannt
machung des B. R. ausgeſetzten Prozeſſe wird die Geſchäfts
laſt der Gerichte ſehr erheblich vermehren. In anderer
Weiſe aber kann auch hier geholfen werden, indem, wie
Dr. Kronecker das für die Strafſachen vorſchlägt, auch hier
die Zahl der urteilenden Richter herabgeſetzt wird. Es kann
der fog. Vortermin eingeführt werden, in dem alle durch
Verſäumnis oder Anerkenntnis zu erledigenden Sachen
von einem einzelnen Richter des Landgerichts bearbeitet, und
nur die zur kontradiktoriſchen Verhandlung kommenden
Sachen vor das mit 3 Richtern beſetzte Gericht verwieſen
werden. Es können ferner Sachen mit einem Streitobjekt
bis zu 1000 Mark an die Amtsgerichte verwieſen werden,
und es könnten die Senate der Oberlandesgerichte ſtatt mit
5 mit 3 Richtern beſetzt werden. Für die Zeit des Krieges
müſſen die Parteien ſich eben mit der geringeren Rechts

Es würde hierdurch unbedenklich eine
große Zahl von Kräften geſpart werden, die unter heutigen
Verhältniſſen dem wichtigeren Zwecke der Kriegsarbeit zu

garantie begnügen,

geführt werden könnten.

Zu den blutigen Vorgängen in Moskau
Srtockholm, 4. Jan. Zu den Vorgängen in Moskau
teilen die Blätter weiter folgendes mit: Jn Moskau hatten
ſich Mitglieder zahlreicher Vereinigungen aus ganz Ruß
land verſammelt, angeblich um die Lebensmittelfrage
zu diskutieren in Wirklichkeit jedoch, um politiſche
Entſchließungen zu faſſen. Allerhand Politiker ver
ſammelten ſich unter der Maske von Kongreſſen, eines der
Kinderärzte, der Fabrikanten, der Techniker uſw. Faſt alle
dieſe Veranſtaltungen wurden von der Volizei aufgeſpürt
und auseinandergejagt, wobei zahlreiche Teil-
nehmer umgekommen ſein ſollen.

Aus „Nnabhängige Natianelkeekenden ch
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Chormeiſter des ſteiriſchen Sänger-
der bedeutendſten Perſönlichkeiten in der Geſchichte

dem Namen Schulz
März 27. Profeſſor

hervo Klavierpädagoge, durch
ännerchor bekannt, 81 J., Dresden.

an g, bedeutender Orgelvirtuos, 46 J.,
e ger, der berümte Komvoniſt, der

W einer Kongertreiſere Organiſt Franz Prei tz, bekannt als
Komponiſt von Liedern, Motteten uſw., 59 J. 217. Karl

ndworth, namhafter Klavierpadagoge un 86 J.,
bei Oranienburg. Auguſt 5. Muſikdirektor Baum

bekannter Komponiſt, früherer Kantor an der Drei-
tirche und Leiter der Sſmannſhon S

h äh 5 ehe ſtvore e Dirigent, der Senior der nach
T J., Berlin. November 2. Marie Wieck,

here ſehr thianiſtin, Profeſſorin der Muſtk, 84 J.
Dresden. Dezember 2. Francesco Paolo Toſt i, der bekannte
ſtalieniſche Liederkomponiſt, 70 J., Rom. 6. Hofkapellmeifſter
Profeſſor Dr. Hans Richter, der berühmte Dirigent, einer der
Haupidirigenten der Bahyreuther Feſtſpiele, 78, J., Bayreuth,
7. Profeſſor Johann Roß, einer der berühmteſten Geſanglehrer
Wiens,76 J., Wien.

Schauſpieler, Sängere
Jannar J. Tommaſo Salvini, der berühmke ftalieniſche

Tragöde, Forenz. 16. Karl Schuſter, Baßbuffo des Lübecker
Stadttheaters, plötzlich in ſeiner chen Heimat oeſtorben.
März 1. Paul Flashar, Ehrenmitglied des ThaliaTheaters,
dem er 40 Jahre als Mitglied angehörte, 65 J., Hamburg.
2. Jeun MonnetSully, Mitglied der Comedie Francouije,
der ſeit dem Tode des älteren CToquelin als der berühmteſte
Schauſpieler Fran
län de r, frühere

Karlsruhe. 29.
frühere Direktor des Wi

Hoff pieler, 74
Alrich, die berühmt
Schram m, die ei populärſte Soubrette der t

76 Berli i, ehemalige bekannte102 J., Wien. 8. Donat Herrnfeld, der be
kannte Darſteller und Bühnenſchriftſteller, 48 J., Schlachtenſee
bei Berlin. Juni 23. Käte Franck-Witt, die hervorragende
Schauſpielerin, 42 J., im Weißen Hirſch bei Dresden. No-
vember 16. Auguſt Lindberg, Schwedens größter Schau
ſpieler, 70 J., Stockholm. 19. Ernſt Pittſchan, Mitglied des
Hofburgtheaters, erfolgreich im Fach der Heldenväter, 57 J.
Wien. Dezember 1. Docrit Weixler, die bekannte Filmn-
ſchauſpielerin, Berlin. 11. Alfred Schönfeld, Direktor des
Berliner „ThaliaTheaters“, bekannber Schwank- und Poſſen
dichter 57 J., Berlin.

Kaufleute, Gewerbetreibende, Jndnuſtrielle

Kannar 3. Martin Bürkle aus Plattenhacdt i. Wttbg.,
einer der unermüdlichſten Vorkämpfer des Deutſchtums in
Amerika, Gründer des Stuttgartz der neuen Welt, 84 J., Stutt

art, in Ackanſas. April 9. Wilhelm Sauer, berühmter Orgel-Panineſſter, 85 d Frankfurt a. O. 14. Dr. Ludwig Opel,
Mitinhaber der bekannten Fahrrad und Autofabrik in Rüſſels-
heim, in früheren Jahren ein ausgeseichneter Radfahrer, ſpäter
Automobiliſt, als Oberleutnant in Rußland gefallen. 15. Paul
Lie z, ſtellvertretender Direktor der Oeſterreichiſchen Simens-Schader Werke Berlin. Mai 10. Baurat Adam, Mitſchöpfer
und erſter Leiter der Berliner Kanaliſationswerke, 71 J., Baden
Baden. 29. James J. Hill, der amerikaniſche Eiſenbahnmagnat,
New Hork. Juni 4. Geheimer Rat Dr. Karl Auguſt Lingner,
der bekannte ſächſiſche Großinduſtrielle, 566 J., Dresden. 12. Ge-
heimer Kommerzienrat Rudolf Abel, der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Aufſichtsrats der VulkanWerke Hamburg und Stettin
Aktiengeſellſchaft. Juli 4. H. A. Bueck, der a frühere
Geſchäftsführer des Zentralverbandes deutſcher Jn ſtrieller,
85 J., BerlinSteglitz. 28. Dr. Heinrich Voltz, der langjährige
verdiente Generalſekretär des Oberſchleſiſchen Berg und Hütten
männiſchen Vereins, früherer nationalliberaler Landtagsab-
geordneter, 55 J., Kattowitz. Oktober 12. G. Woltmann, der
Chef der bekannten Pferde- Großhandlung G. Woltmann To.,
bekannter Rewrſtallbeſitzer, 60 J., Berlin. November 7. Sir Joſef
Beecham, der Fabrikant der berühmten Pillen, der durch ge-
ſchicktte Reklame Millionen verdient hat, 68 J., auf ſeinem Land
gut in Hampſtead bei London. 21. Kommerzienrat Louis Hoff,-
Generaldirektor der Vereinigten Gummiwaren Fabriken Harburg-
Wien, vormals MenierJ. N. Reithoffer, Berlin. 24. Sir Hiram
Stevens Max im, der bekannte Jngenieur, Erfinder des nach
ihm benannten Maſchinengewehrs, 76 J., London. 30. Adolf
Sliwinski, der Inhaber des bedeutenden Theaterverlags
Felix Bloch Erben, 58 J., in Berlin. Dezember 6. Geheimer Rat
Richard Schultz-Evler, Mitinhaber der Verlagsfirma Wilh.
Gottlieb Korn, (Schleſiſche Zeitung), 66 J., Breslau. Dezember 5.
John Duſtin Archbold, der bekannte amerikaniſche Finanz-
mann und Präſident der SlandardOil-Companhy, 68 J., Tarry
town (New Dork).

Sonſtige bemerkenswerte Perſönlichkeiten
Jannar 1. Hektor Baltazzzi, einer der beſten Herren

reiter aller Zeiten, 65 J,, Wien. 20. A. van Aardenne, be-
lannter holländiſcher Traberzüchter und Rennſtallbeſitzer, 76 J.
25. Graf v. Arco-Zinneberg, Herr auf Schönburg,
der bekannte bayeriſche Rennſtallbeſitzer und Vollblutzüchter,
86 J., München. 30. H. B. Du rhe a, der bekannte amerikaniſche
Rennmann und Förderer des Segelſports, der ſeit 1911 einen
großen Rennſtall in Frankreich unterhtelt. Februar 15. Fritz
Ryſer, einer der bekannteſten und älteſten Radrennfahrer
hinter Motoren, 42 J., geborener Schweiger, Berlin. 25. H. P.
Arnoldſon, einer r er rigeee derunermüdlich für den 3gedanken wirkte, Stockholm.Merz 9. en h die Gattin des Komvomſten,

für dic Provinz S
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Beſucht
diKriegs Ausſtellung

Halle 1916/17
F. in der Moritzburg.
Täglich ununterbrochen von 10--7 Uhr geöffnet.

Eine bleibende Erinnerung an die große Zeit iſt
jedem Beſucher gewiß. 5104

Aus Halle und Umgebung
Halle den 5. Januar

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 8. d. Mt8., keine Sitzung der Skadk-

verordneten.
Halle, den 5. Januar 1917.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

BoelckeErinnerungstafeln
Unſerer Saaleſtadt Halle ſtand unſer größter Luftkämpfer,Hauptmann Oswald Boelcke, beſonders nahe darum, weil,

er hier am 9. Mai 1891 geboren ward, und Se im Hauſe
Burgſtraße 66. Damals gehörte der Vorort Gibi tein mit

dem G r t Halle,ſondern bildete eine ſelbſtändige Ortsgemeinde. Nachdem Ozwald
Boelcke etwa ein Jahr alt geworden war, verlegte ſeine Familie
ihren Wohnſitz nach Alt-Halle ſelbſt. Sie wohnte hier von Oſtern
1802 bis Herbſt 1895 im Hauſe Viktorigplatz 4, bis Profeſſor
Boelcke nach Deſſau überſiedelte. Dieſer hatte der damals noch
jungen Paulusgemeinde angehört und war auch Mitglied des Ge
meindekirchenrats Dem damaligen ſtellvertretenden Vor

tzenden des Gemeindekirchenrats, Sup. a. D. Schmidt, meldete er
ein Scheiden mit dem Wunſche: „Gottes Segen begleite auch
fernerhin die Entwickl der jungen Gemeinde.“ Es ſind nun
Beſtrebungen im Gange, die auf die Anbringung von Gedenk-
tafeln an den jungen Helden an den Häuſern Burgſtraße 66
und Viktoriaplatz 4 abzielen. Wir wünſchen dieſen Beſtrebungen
beſten Erfolg. Hoffentlich nehmen ſich auch dieſer Angelegenheit
die ſtädtiſcher Körperſchaften an.

ZündwarenHöchſtpreis
Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt:
Der Herſteller-(Fabrik) Preis für verſteuerte Ware

einſchließlich Verpackung (frei Bahn oder Bord) darf fol
gende Sätze nicht überſteigen: Für Sicherheitsſtreichhölzer,
überall entzündbar, in einer Länge von 52 mm und in
Schachteln von je 60 Stück Jnhalt für Kiſte zu 1000 Pack,
das Pack 10 Schachteln Jnhalt, 350 Mk., zu je 500 Pack ver
packt 355 Mk., zu je 250 Pack verpackt 357 Mk., zu je
100 Pack verpackt 360 Mk. Beim Verkauf im Großhandel
gilt ein Zuſchlag von 20 Mk. für die genannten Fabrikpreiſe
ab Station und, wenn ſolche nicht vorhanden, frei Haus des
Abnehmers einſchließlich Verpackung. Der Kleinhandels-
preis beträgt für das Pack zu 10 Schachteln 45 Pfg., zwei
Schachteln 9 Pfg. Liefert der Fabrikant unter Ausſchaltung
des Großhandels direkt an den Kleinhändler, dann gelten
die angeführten Fabrikpreiſe. Dies iſt jedoch nur dann zu
läſſig, wenn eine dauernde Geſchäftsverbindung bereits vor
dem 1. Dezember 1916 beſtanden hat und nur bei Mengen
von mindeſtens Kiſte 100 Pack zu 10 Schachteln.
Dieſe Beſtimmungen gelten für im Auslande hergeſtellte
Zündhölzer nicht. Die Höchſtpreiſe ſind am 16. Dezember
1916 in Kraft getreten.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am

Sonrnabend, den 6. Januar, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als
Käufer werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 67 001--60 000 zugelaſſen. Der Verkauf findet von
8--1 Uhr vormittags ſtatt. Der Verkaufspreis beträgt 33 Pfg.
für das Stück. Beim Verkauf iſt der Lebensmittelſchein vorzu
legen. Der Umtauſch iſt nur innerhalb 3 Tagen geſtattet.

Der Speiſesl Verkauf
wird am Sonnabend, den 6. Januar in der Talamtſchule fort
geſetzt. Zugelaſſen werden von 8--1 Uhr vormittags die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--70 000, ſo
wie diejenigen Perſonen, welche bisher kein Speiſeöl abgefordert
habe. Für jede auf dem Lebensmittelſchein verzeichnete Perſon
werden rund 50 Gramm abgegeben. Der Verkaufspreiz beträgt
25 e für je 50 Gramm.

im Abholen ſind keine Flaſchen, ſondern Gläſer oder Töpfe
mitzubringen.

Es wird hierbei bemerkt, daß vorausſichtlich in der nächſten
5 micht eder abaeneben werden kann.
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Noch immer Süßigkeiten
Man ſchreibk uns Von amtlicher Stelle iſt in dieſen

Tagen aurf die Preistreibereien im Handel mit
S ü ßigkeiten und Schokolade hingewieſen worden,
Dabei wurde angekündigt, daß die Feſtſetzung von Richt
preiſen für dieſe Waren nahe bevorſteht. Weit erfreulicher
wäre es geweſen, zu hören, daß die Herſtellung von Süßig-
keiten demnächſt überhaupt ein Ende nehmen würde. Wenn
man ſich vergegenwärtigt, wie beſchränkt für jeden Haushalt
die Zuckermenge iſt, die kaum den notwendigen Bedarf
deckt, dann iſt es ſchwer zu verſtehen, daß noch ſolche Maſſen
von Zucker für Süßigkeiten abgegeben werden, die unbe
dingt in dieſer Zeit entbehrlich ſind. Man hat zur Er
FHärung dafür darauf hingewieſen, daß bei einer Stillegung
der Zuckerwarenerzeugung zahlreiche Frauen arbeitslos
würden. Aber die Generalkommandos ſuchen überall
weibliche Arbeitskräfte in großer Zahl. Sollte da keine
Eelegenheit ſein, Arbeitsloſe aits der Zuckerwareninduſtrie
unterzubringen?

Ausländiſche Fiſche
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß ausländi ePklötzen, Hechte, Barſe und e rere in

den Fiſchhandlungen zu haben ſind: Pfeiffer Haaſe, Ludwig-
Wuchererſtraße 76; Pfeiffer, Neumarktfiſchhalle, Geiſtſtraße. Der
Kleinhandelsverkaufspreis iſt auf Plötzen kl. 0,75 Mk., Hechte
1,70 Mk. Barfe 0,90 Mk. und Forellen 2,18 Mk. feſtgeſetzt.

Zur WildmangelFrage
Bei Durchſicht der deutſchen Tagespreſſe ftößt man häufig

auf Bemerkungen, welche je nach dem politiſchen Standpunkt des
Blattes die deutſche Jägerei in teils gehäſſiger, teils neutraler,
leider aber ſelten in fachgemäßer und damit wohlwollender Form
auffordern, durch vermehrten Wildabſchuß dem Fleiſchmangel in
unſerem Vaterlande abzuhelfen. Wer ſelbſt die gutgemeinten
Aufſätze hinterlaſſen oft bei den micht unterrichteten Leſern den
Tode „Die dentſche Jägerei könne helfen, wenn ſie unr

e.
Leider liegt hier ein großer, weit derbreiteter Jrrtum vor
Dieſem entgegenzutreten, iſt der Zweck dieſer Zeilen.
Wie wenige Zeitungen und wie wenige Zeitungsleſer, die

auf Deutſchlands Jägerei ſchimpfen, mögen wohl wiſſen,
ſelbſt in guten Wildjahren, die geſamte „Fleiſchproduktion“

der Jagd in Deutſchland noch nicht einmal den hurr-
dertſten z dez dentſchen Fleiſchverbrauchs in Friedens-
eiten ausmacht!

Dieſes eine Hundertſtel, durch allerkef unglückliche Umſtänd
auf 35 bis ſeines Beſtandes heruntergewirtſchaftet, ſoll nun
berufen und befähigt ſein, den übrigen 99 v. H. aushelfend bei-
zuſpringen!

Jch glaube jede weitere Bemerkung iſt überflüſſig!?!
Die Gründe für den Rückgang unſeres Wildſtandes hier

er auszuführen, dürfte den Raum dieſes Eingeſandts über-
eiten.
Wer ſie kennen lernen will, hat wur nohwendig, wrſere dewnt

ſchen Jägerzeitungen um Auskunft zu bitten. Mit Weidmanns-
beil W. von Koppy, Mitglied des A. D. J. V.

Förderung des bargeldloſen Verkehrs in Städten
und Landkreifen

Der Miniſter des Jnnern hat den Regierungspräſtdenten eine
Denkſchrift des Stadtkammerers Böß in Berlin über die
Förderung des bargeldloſen Verkehrs in der Stadtverwaltung
Berlin und eine Sonderausgabe des Berliner Gemeindeblatts
vom 1. Oktober 1916, in der die Ausführung der Grundſätze der
Denkſchrift bisher ergangenen Verfügungen enthalten ſind, mit
dem Erſuchen zugehen laſſen, dew großen Städten und geeigneten
Landkreiſen ihres Bezirks die darin enthaltenen, für die jetzige
Zeit ſehr beachtens werten Anordnungen zur Be-
nutzung bei dem eigenen Vorgeherr auf dieſem Gebiete zu
empfehlen und ihnen anheimzugeben, etwa gewünſchte Druck-
ſachen vom Magiſtrat Berlin zu erbitten.

r jfkf
Eine feldgrane Kinovorſtellung

Ein militäriſches Bild bot am Donnerstag 1 Uhr der Platz
vor den „U-T-Lichtſpielen“ an der Alten Promenade.
Das ganze Erſatz-Bataillon unſeres LandwehrJnfanterie-Regi-
ments Nr. 36 war dort angetreten, um einer freundlichen Ein
ladung der Leitung des Lichtſpiel-Theaters folgend als nach
trägliche Weihnachtsfreude ſich eine Vorſtellung anzuſehen.
Schriell waren in den weiten Räumen des im Lichterglanze zweier
Weihnachtsbäume erſtrahlenden Theaters die Feldgrauen unter

ebracht, das dadurch mit einem Schlage einen ſo „einheitlichen“
indruck machte, wie man es in der jetzigen Zeit nicht leicht

wiederfindet! Auch das geſamte Offizierkorps wohnte der mit
großem Beifall aufgenommenen Vorſtellung bei. Nach feſſelnder
bildlicher Kriegsberichterſtattung von allerhand Fronten dieſes
Krieges, bei Freund und Feind, entrollte ſich der reizende Film
„Gretchens Weihnachtstraum“, der beſonders durch die rührende
Treue und Anhänglichkeit „Trolls“, des vierbeinigen Beſchützers
Klein-Gretchens, aller Herzen erwärmte. Es folgten die weit
läufigen und vorbildlichen Anlagen des ſeemänniſchen „Alters-
und Jnvalidenheims Eckernförde“, und dann der Hauptſchlager:
das fünfaktige Marineſchauſpiel „Stolz weht die Flagge ſchwarz-
weißrot“. Fürwahr, es iſt eine großartige, ja überwältigende
Leiſtung, die hier geſchaffen iſt! Und was wir dabei vom jetzigen
Weltkrieg zu ſehen bekommen, das hat mit „Mache“ ſchlechter
dings zu tun: Die ſchaurig- gewaltige Seeſchlacht, der
grauſig-packende Jnfanterie- Angriff mit den „echten“ platzenden

ranaten, und der wahrheitsgetreue Patrouillengang mit den
„ſcharfen“ Schüſſen auf die den Ypern-Kanal durchſchwimmende

rouille das ſind Bilder, die beſonders eines Soldaten Herz
öher ſchlagen laſſen. Und ſo folgten denn auch unſere Feld

grauen in atemloſer Spannung und wachſender Begeiſterung den
en Geſchehniſſen, die ſich vor ihnen auf der Leinwand
abſpielten. War doch mancher unter ihnen, der heute vom
weichen Theaterſtuhl aus ſich anſah, was er einſt in fürchterlicher
Wirklichkeit ſelbſt mit durchgemacht hat. Bei allen aber wird der
Film „Stolz weht die Flagge ſchwarz-weiß-rot“ das rechte Ver
ſtändnis für unſere herrliche Marine geweckt haben, und bei den
jungen Kriegern das Gelöbnis, es den tapferen Hameraden do
draußen gleichzutun.

r Leitung des Lichtſpiel- Theaters gebührt daher voller
Dank, den Mannſchaften des hieſigen Erſatz-Bataillons mit der
Vorführung dieſes reichhaltigen Spielplanes eine ſolch groß
Freude bereitet zu haben.

er

Das Eiſerne Kreuz
Dem Sohne des B s Schrader in Halle, dem Stud. agr.

Fr. Schrader, Offizierſtellvertreter in einem Feldartillerie
Regiment, iſt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen worden.
Desgleichen dem Offizierſtellvertreter Hans Sger, Sohn des
hieſigen Unjverſitätsprofeſſors, an der mazedoniſchen Front

er
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Der vakerländiſche Hilfsdienſt und die Univerſitäten
Trotz des Zivildienſtes geht der Unterricht an den Univerſitäten ohne Einſchränkung in der gewohnten eiſe weiter r

W r kommt h in Frage. Eine Schließungben Wird auch in Zukunft unter allen Umſtänden

Bei der heimatlichen Feuerbeſtattung von Kriegerleichen
ſind häufig Schwierigkeiten entſtanden infolge der Vorſchriften
in den w. r r um preußiſchen Feuerbeſtattungs ſetz über die Be ffenbeit und den Jnhalt der
Särge, in n die Leichen dem Feuer zu übergeben ſind. Um
indes dem ausgeſprochenen Wunſche der Gefallenen, die von
ihren Angehörigen zur Feuerbeſtattung in die Heimat übergeführt
ſind, auch dann entſprechen zu können, wenn infolge vorgeſchrit
tener Verweſung der Leichen eine W 7 Beachtung der Aus
führungsanweiſüng ſchwer durchführ iſt, hat der Miniſter des
Jnnern im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter für die fer
nere Dauer des Hrieges die Feuerbeſtattung von Leichen gefallener oder in Lazaretten geſtorbener Kriegsteilnehmer, ſie
aus dem Felde in die Heimat übergeführt ſind, in dem Trans
portſarge ohne Oeffnung des Sarges und ohne Aenderung der
Totenkleidung geſtattet, ſofern die ſonſtigen Vorbedingungen zur
Vornahme der Einäſcherung erfüllt ſind.

Kriegsbeihilfen an Volksſchullehrer und lehrerinnen
Der Unterrichtsminiſter hat durch Erlaß vom 21. Dezember

d. Js. neue Beſtimmungen über die Gewährung von Kriegzsbei
hilfen an Volksſchullehrer und Volksſchullehrerinnen erlaſſen.
Dieſe Beſtimmungen bezwecken, die Kriegszuwendungen an Lehr
perſonen der Volksſchule den neueren für die Staatsbeamten in
dieſer Beziehung getroffenen Anordnungen anzupaſſen. Mit
Rückſicht auf die Rechtslage, wonach Schulverbände und Gemein
den in erſter Linie zur Tragung der Koſten der Schulunterhaltung
verpflichtet ſind, befaßt ſich der Erlaß insbeſondere mit denjenigen
Fällen, in denen die Schulverbände nicht aus ſich ſelbſt heraus
den Volksſchullehrern die gleichen Kriegsbeihilfen gewähren, wie
ſie den Beamten zuteil werden, und zwar wird angeordet, daß
überall da, wo die betr. Gemeinden oder Schulverbände weder
ihren Beamten noch den Volksſchullehrern Kriegsbeihilfen ge
währen, der Staat eintritt. Jnſoweit die gewährten Kriegsbei
hilfen für Gemeindebeamte und Volksſchullehrec hinter denen der
Staatsbeamten zurückbleiben, werden den Volksſchullehrern für
die leiſtungeſchwachen Verbände die betr. Zulagen auf jene
Höhe aus Stagatsmitteln ergänzt. Jn Geſamtſchulver
bänden übernimmt der Staat die Gewährung der Kriegsbeihilfen
an Lehrperſonen der Volksſchule ganz auf ſeinen Teil, gleichviel
ob eine der beteiligten Gemeinden ihren Beamten Zulagen ge-
währt oder nicht. Als leiſtungsſchwach werden ohne weiteres alle
Schulverbände angeſehen, welche jetzt bereits zu den laufenden
Koſten dec Schulunterhaltung Ergänzungszuſchüſſe erhalten.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 718. Baldeweg, Fritz

25. 9. 96 ſchwer verw., Brückner, Richard 27. 1. 75 ſchwer
verw., Oeſer, Bernhard 18. 12. 95 gefallen, Schumann,
Erich, Vzwachtm. 23. 12. 91 gefallen. Sächſiſche Ver
luſtliſte No. 371 Hamel, Guſtav 30. 1. 79 leicht verw.
15 3, 16., Hetzel, Wilhelm, Serg. 13. 3. 85 bisher vermißt,
in Gefgſch. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 719. Brunner,
Kurt 30. 5. 95 Cröllwitz gefallen, Ehrhardt, Auguſt,
Utffz. 25. 6. 86 gefallen, Krätſch. Hans 2. 11. 92 ſchwer
wer., Mataſchke, Ecnſt, Vzfeldw. 28. 11. 86 gefallen, Meye,
Otto 7. 1. 97 gefallen, Müller, Ernſt 91. 6. 97 leicht
verw., Schulze, Kurt 6. 5. 96 bish. vermißt, in Gfaſch.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 720. Bauermann, Paul
21. 10. 86 bish. vermißt, war verw. z. Tr. zur., König, Friedrich

238. 9. 82 vermißt, Mödig, Walter 5. 11. 91 vermißt,
Mühlhahn, Kurt 25. 9. 89 bish. vermißt, was verw. z. Tr.
zur., Pfeiffer, Johannes 1. 11. 95 Cröllwitz bisher verm.,
war verw., z. Tr. zur. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 721.
Fernitz, Max 15. 12. 81 leicht verw., Pfeiffer, Kurt
25. 1. 93 vermißt, Silex, Willy 9. 10. 96 bish. ſchwer
verw., geſtorben. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 722.
Carell, Friedrich, Vafeldw. 7. 10. 83 leicht verw., b. d. Tr.,
Hartmann, Wilhelm, Gefr. 2. 12. 88 ſchwer verw., Hacrt
mann, Willy 2. 12. 88 leicht verw., Hunderimark, Walter
23. 7. 91 bish. vermißt, in Gefgſch., Kirchhof, Karl 31. 7. 96

bish. vermiſzt, in Gfgſch., Pia Otto 12. 9. 97 leicht
verw. 24. 10. 14., Richter, Friedrich Wilhelm Walter 10. 1. 94
leicht verw. 21. 10. 14, Schollſtedt, Karl 14. 2. 88 Giebichen-
ſtein leicht verw. 22. 11. 14, Schmidt, Paul 11. 3. 94
vermißt, 10. 9. 14., Schmidt, Willy, Horn. 5. 12. 79 leicht
verw. 26. 10. 14, Schneider, Robert 6, 1. 93 Giebichenſtein
leicht verw. Preußiſche Verluſt liſte Nr. 723. Diedrich,
Friedrich 24. 5. 90 ſchw. verw. 31. 8. 14., Garand, Kurt
28. 10. 96 leicht verw., Gerber, Otto 2383. 1. 92 verw.
3. 6. 15, Herre, Oskar 7. 10. 94 leicht verw. 14. 9. 15,
Kleeman, Walter 17. 2. 99 ſchwer verw., Krüger, Erich

11. 9. 97 ſchwer verw. 19. 8. 15. Reickfardt, Otto
2. 11. 96 keicht verw., Streckrodt, Guſtav, Gefe. 5. 8. 93

leicht verw.

Gefunden verloren
Jn der Zeit vom 15. bis 81. Dezember 1916 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden bei der Polizeiverwaltung
abgegeben oder angemeldet worden: 1 junger Hund (Pinſcher),
1 Gutſcheinheft der Straßenbahn, 1 Geldſchein, 1 Zigarrenſpitze
mit Futteral, 4 Geldtaſchen mit Jnh., 1 gehäkelter Handbeutelmit Jnh, 1 Kinderpelgkragen, 1 Papiergeldtaſche mit Inh,
1 ſchw. Handtaſche mit Jnh., und mehrere Schlüſſel. Jn der-
ſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 ſchw. Geldtaſche
mit Jnh., 1 Krokodib-Papiergeldtaſche mit Jnh., 1 weiße Strauß
feder, 1 weißer Kindermuff, 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 kl.
gold. Damenuhr, 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 dunkelbraune
gehen mit Jnh., 1 vergold. Geldbörſe mit Jnh., 1 ſchw.
Geldtaſche mit Jnh., 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 altes Klapp-
geldtäſchchen mit Jnh., 1 ſchw. braunweißer Pelz mit rotem
Futter, 1 vergold. Anhängſel mit Bilder, 1 ſchw. Muff, 1 Paket
mit 2 Paar Hoſen, 1 ſilb. Rocknadel, 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh.,
1 Filzbeutel mit Jnh., 1 brauner Pelzmuff, 1 Paket mit Hand
m und Aktenmappe, 1 gold. Klemmer, 1 kl. ſchw. Geldtaſche

t Jnh., 1 gold. Damenuhr mit ſchwarzer Perlenkette, 1 graue
Decke geg. rot (J. S.), 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 Tula-
Herrenuhr mit Kette, 1 gold. Trauring gez. A. G., 1 ſchw.
Geldtaſche mit Jnh., 1 kl. Federkiſſen mit weißblauem Bezug,
1 ſilb. Damenuhr mit Kette, 1 gold. Damenuhr gez. E. M.,
1 grüne Geldtaſche mit Jnh., 1 brauner Nerzmuff, 1 braune
Geldtaſche mit 20 Brotmarken, 1 rotbraune Geldtaſche mit Jnh.,
1 ſchw. neue Lederhandtaſche mit Jnh., 1 Silberfuchsboag,
1 Stahlklemmer, 1 ſchwarze Handtaſche mit Jnh., 1 Landſturm
paß, 1 ſchw. Handtaſche mit Jnh., 1 ſchw. Damenſchirm,
1 dunkelbraune Geldtaſche mit Jnh., 1 ſchiwarzſeidene Hand-
taſche mit Jnh., 1 braune Ledertaſche mit Jnh., 1 ſchw. Geld
taſche mit Jnh., 1 Paket in grauem Papier (Filzpantoffeln),
1 gold. Damenuhr mit ſilb. Kette, 1 Velourhut, 1 gold. Broſche
mit Zähnchen 1 ſchw. Damenpelzmütze, 1 ſchwarze Lederhand-
taſche mit Jnh., 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., rote Taſche mit
Jnh., 1 ſchw. ſeid. ndtaſche mit Jnh., 1 grüne Geldtaſche
mit Jnh., 1 braune Handtaſche mit Jnh., 1 Porzellanbroſche mit
Golbdrand, 1 dunkelrote Viſitenkartentaſche mit 15 Mk. in Papier,
1 bunte Perlenhandtaſche mit Jnh., 1 braune Brieftaſche mit
Jnh., 1 kl. runde Broſche mit weißer Gmaille und Blütenkranz,
1 Klemmer, 1 gold. Damenuhr, 1 braune Brieftaſche mit Jnh.,
1 dunkelaxüne Geldtaſche mit Inb., 2 Haarkämme und 1 Spange.

1 ſtlv. BVecher G. H., 1 Schirmüberzug, 1 kedernes Hand
täſchchen mit 1 ſilb. Damenuhr mit Kette, 1 feldgraue
Geldtaſ mit 4 Brotmarken, 1 ſchw. Damenſchirm, 1 ſchw.
Damenſ rm ohne Griff, 1 däniſche Broſche, 1 gold. Kettenarm-
band, 2 Fünfmarkſcheine, 1 ſchw. Lederhandtaſche mit Jnh.,
1 gold. Klemmer mit Futteral, 1 ſchwarzſeid. Schal mit
2 QOuaſten, 1 brauner Pelzkragen, 1 hellbraune Geldtaſche mit
Jnh., 1 braune Geldtaſche mit Jnh., 1 ſilbernes Uhrarmband,
1 Wagenplane, 1 ſchw. Samtgürtel, 1 gold. Broſche mit 2 Katzen
augen, 1 mattgold. Broſche, 1 ſchw. Handtaſche mit Jnh.,
1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 Kinderkorallenhalskette. Die
unbekannten Eigentümer der gefundenen Gegenſtände werden
aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im Polizeiver
waltungsbüro, a re 6, Zimmer 100, geltend zu
machen. Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an
die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Jnvalidenverſicherung. Nachdem durch Geſ vom
12. Juni 1916 (R.- G.Bl. Seite 525) die Jnvalidenverſicherungs
Wochenbeiträge mit Wirkung vom l. Januar 1917 ab auf
18 Pfennige in der Lohnklaſſe I, 26 Pfennige in der Lohn-
klaſſe II, 34 Pfennige in der Lohnklaſſe III, 42 Pfennige in der
Lohnklaſſe IV und 50 Pfennige in der Lohnklaſſe V feſtgeſetzt
worden ſind, dürfen für Beſchäftigungszeiten nach dem 1. Ja-
nuar 1917 nur Beitragsmarken dieſer Werte verwendet werden.
Die noch vorrätigen mit Ablauf dieſes Jahres ungültig werden
den Beitragsmarken können bis zum 31. Dezember 1918 bei den
Markenverkaufsſtellen gegen gültige Marken in gleichem Geld-
werte umgetauſcht werden.

Eine fachliche Beratungsſtelle über Zivildienſt- Arbeiten des
Nhrmacher, Goldſchmiede- und Graveur-Gewerbes iſt von dem
bekannten Verlage für das Uhren- und Edelmetall-Gewerbe
Wilhelm Diebener in Leipzig unter Mitwirkung m ß
gebender Fachgenoſſen für ganz Deutſchland ins Leben gerufen
worden. Dieſe Beratungsſtelle ſoll dazu dienen, innerhalb des
zivildienſtpflichtigen Alters und über dieſes hinaus die genann
ten Gewerbe für den Zivildienſt zu organiſieren und fruchtbar zu
geſtalten, indem geeignete Beſchäftigung in den gewerblichen
Betrieben ſelbſt übernommen, deren Schließung oder erhebliche
Beeinträchtigung alſo vermieden wird. Die feinmechaniſche und
metalltechniſche Tätigkeit in genannten Berufen eignet ſich für
eine ganze Reihe von Heeresbedürfniſſen. Das Zerſtreutſein in
kleineren und größeren Werkſtätten über ganz Deutſchland
und deren Nutzbarmachung begegnet jedoch Schwierigkeiten, die
durch den Zuſammenſchluß behoben werden ſollen. Der Umſtand,
daß der genannte Verlag Fachblätter allec drei Gruppen in ſich
vereinigt und eine Vereinigung ſich hierdurch ſchon von ſelbſt
ergibt, hat den Plan entſtehen laſſen, deſſen Durchführung durch
die Uebernahme aller Koſten durch den des Herausgebers geſichert
wird. Vorſitzender iſt Wilhelm Diebener, das Sekretariat beſorgt
Otto Fichte, die Geſchäftsſtelle befindet ſich Leivzig, Talſtraße 2.

Fernbahn Halle Merſeburg. Von Montag, den 8. Ja-
nuar ab wird die elektriſche Fernbahn bis auf Weiteres ſtatt
wie bisher halbſtündlich nur noch ſtündlich zwiſchen
Halle und Merſeburg verkehren. Zwiſchen Halle
und Ammendorf entſteht dadurch halbſtündiger
Betrieb. Der Arbeiterverkehr wird nach Möglichkeit durch
Sonderwagen auf genommen. Die näheren Zeiten über die
Abfahrten ſind aus den Anſchlägen an den Endhalteſtellen und
am Depot Ammendorf erſichtlich.

Der Flottenverein Ortsgruppe Halle macht beſonders
darauf aufmerkſam, daß der am Sonnabend, 8 Uhr abends, n
den „Thaliaſälen“ ſtattfindende Lichtbildervortrag zahl
reiche Augenblicks-Aufnahmen aus der Seeſchlacht am
Skagecrrak, welche vom Reichsmarineamt naturgemäß nur ſehr
wenigen Vortragenden anvertraut werden, darſtellt. Wer ſich ein
Bild der Seeſchlacht machen will, verſäume nicht dieſen zu
Gunſten der ſchwer beſchädigten Matroſen in den Jnvalidenheimen
veranſtalteten Abend. Karten zu 2, 1 und 0,50 Mk. bei Hothan
und an der Abendkaſſe.

„Pflichten und Aufgaben der Gemeinde während des
Krieges“ Hierüber wird am Sonntag abend 8 Uhr Stadtverord-
neter Kühme im Chriſtlichen Verein Junger
Männer, Geiſtſtraße 29, ſprechen. Jeder junge Mann hat
freien Zutritt.

Allgemeine Gebetswoche. Die Verſammlungen in der
allgemeinen Gebetswoche finden im Stadtmiſſionshauſe, Weiden
plan 4 von Montag bis Sonnaberrd abends 834 Uhr ſtatt. Die
Gegenſtände des Gebetes und die Redner ſind folgende: Am
Montag Herr Pfarrer Bach und Herr Schreiber. Am Dienstag
Herr Paſtor Förſter und Herr Generalſekreiär Bartels. Am
Mittwoch Herr Prediger Bendixen und Herr Paſtor Hobbing. Am
Donnerstag Herr Profeſſor Haußleiter und Herr Paſtor Faßmer.
Am Freitag Herr Paſtor Winterberg und Herr Superintendent
Moehr Am Sonnabend Herr Paſtor Wagner u. Herr Weſterhoff.

Ueber „Entſcheidung“ wird Paſtor Winterberg am nächſten
Sonnag, abends 826 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4,
ſprechen.

Aus der Domgemeinde. Von zwei Mitgliedern der Ge
meinde, die nicht genannt ſein wollen, iſt ein Betrag von noch
unbeſtimmter Höhe für das Denkmal der Gefallenen
gezeichnet und eine Summe von 1000 Mark für einen beſon-
deren Zweck geſtiftet worden. Jm Kirchenjahr 1915/16 wur
den getauft 29 Knaben und 30 Mädchen (4 Knaben unehe-
lich), zuſammen 63 Kinder (1914/15: 74, 1906: 92), getraut
32 (1914/15: 29, 1906: 44) Paare, kirchlich beerdigt 78
(1014,/16: 74, 1906: 65) Perſonen. Die Zahl der Abend-
mahlsgäſte betrug 3009 Männer und 829 Frauen, zuſam-
men 1138, darunter 8 Hauskommunionen (1914/15: 1302, 1906:
1329). Eingeſegnet wurden 62 Söhne und 48 Töchter, zuſam
men 110 Kinder (1914/15: 101, 1906: 118), aufgenommen in
die Gemeinde 20 Familien.

Die Miſſionsnähvereine der Domgemeinde laden zu
ihrem Miſſionstage ein, der für den 28. Januar vorbereitet iſt.
Eine Miſſionsausſtellung von 1136 bis 5 Uhr wird
Gelegenheit geben, die gefertigten Arbeiten, die leider noch
nicht nach Baſel geſandt werden können, aber auch hier viel
Freude erregen werden, zu beſichtigen. Ein Miſſionsfamilien-
abend um 8 Uhr gibt Gelegenheit, den Mitionsprediger Fr.
Müller aus Hersfeld zu hören, der aus der Baſeler Arbeit
in China erzählen wird. Auch zu dem Miſſionskinder-
gottesdienſt um 5 Uhr, in dem derſelbe Redner ſprechen
wird, ſind die erwachſenen Gemeindeglieder willkommen.

Senff-Georgi. Der Halleſche Ruderverein
„Böllberg“ hat den in Deutſchland, Oeſterreich, Amerika
rühmlichſt bekannten Vortragsmeiſter und Humoriſten Senff-
Georgi aus Berlin für Sonntag, den 14. Januar, nachmittags
4 Uhr, zu einem einmaligen Vortrage im Feſtſaal ſeines neuen
Boothauſes in Böllberg verpflichtet. Der Künſtler wird an
dieſem Nachmittag auserleſene Vorträge bringen, die er aus
700 Jahren deutſcher Humordichtung zuſammengeſtellt hat: vom
Jahre 1200 bis zur Gegenwart. Sie ſollen zeigen, wie allezeit
deutſcher Humor ſiegreich über den Wandel der Zeiten ueid Ge
ſchicke auch in der Dichtung ſich behauptete. Die gleichen Vor
träge bot Senff-Georgi u. a. auch im Hofthegter zu Braun-
ſchweig, wo er nach dem großen Erfolg des erſten Abends auf
Veranlaſſung des Herzogs noch zu einem zweiten Gaſtvortrage
vor einem bis auf den letzten Platz vollbeſetzten Hauſe eingeladen
wurde. Die Herzogin übervreichte dem Künſtler unter Worten
höchſter Anerkennung eine koſtbare Buſennadel mit der Krone
und ihrem Namenszug in Brillanten.

Vermißt. Zu der Veröffentlichung vom 3. d. Mts. über
das Verſchwinden des Handlungsgehilfen Ernſt Herm iſt noch
mitzuteilen, daß er ſchon ſeit 15. November vermißt wird und daß
die Eltern demjenigen, der zur Ermittelung des Vermißten, ob
tot oder lebend, Angaben macht, eine Belohnung von 50 Mk.
auſichern. Falls mehrere Perſonen übereinſtimmende Angaben
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machen, wird die Belohnung gegebenenfalls geteilt. Bemerkt wird
noch, daß dem (vermeintlich) Vermißten rechts unten 2 Backen
gar fehlen. daß die Zähne im übrigen aber geſund ſind. Außer

er angegebenen Kleidung trug er noch einen zraugrünen nie
Das Hemd iſt ein weißes Oberhemd mit grünen Pünktchen, grün
gezeichnet E. H. (nicht E. K.).

Tödlich verunglückt. Der Oberbghnaſſiſtent Julius
Kiengaſt wurde auf dem hieſigen Güterbahnhofe am Neu-
jahrstage von einem Rangierzuge erfaßt und ſo ſchwer verletzt
Wra“ Tod auf dem Wege nach der Chirurgiſchen Klinik
eintrat.

Halleſche Tageschronik. Durch den in vergangener Nacht
herrſchenden ſtarken Wind wurde in der Witteſtraße die Ein
fridigung zweier unbebauter Grundſtücke umgeworfen, Zur
Beſeitigung eines Dachkammerbrandes wurde die Feuer
wehr nach einem Grundſtücke am R d äh Mfen. Nach
einſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr wieder cken.

Vereins-Anzeiger
Verein ehem, 36er. Am Sonntag 4 Uhr nachmittags Hauptv

ſammlung. U. a. Jahres und Kaſſenbericht, Vorſtandswahl.
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit. Montag, den 8. Januar,

84 Uhr, im „Kindergartenhaus“, Burgſtraße 45, Vortrag von
Herrn Paſtor Meinhof: „Die Helferin in der Gemeinde“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Freitag findet die letzte Aufführung von Verdis
„Rigoletto“ ſtatt. Sonnabend, den 6. d. Mts., wird Schillers

Wilhelm Tell“ gegeben. Am Sonntag, 7. Jan. kommt abds.
die Oper „Carmen“ zur Aufführung, nachmittags 34 Uhr wird
die Strauß'ſche Operetie Tauſend und eine Nacht“ in
der bekannten Beſetzung zum letzten Male in dieſer Spielzeit
wiederholt. Montag, den 8. Januar wird als 5. Vorſtellung im
Shakeſpeare-Reigen Othello gegeben. Die letzten Auf-
führungen des Weihnachtsmärchens „Dornröschen“ erfolgen
am Sonnabend, den 6. u. Montag, den 8. Januar nachm. 36 Uhr.

Jm Apvolſotheater beginnt Sonntag, den 7. Januar, ein
beſonders ausgewähltes Programm, das außer verſchiedenen erſt
klaſſigen Kunſtkräften der Varieéwelt vor allem einen Namen
enthält, der ſich hier des beſten Klanges erfreut: Paul Göbel,
das bisherige Mitglied der Winter-Tymian-Sänger, mit ſeinen
urdraſtiſchen Vorträgen als ſächſiſche Type. Wer ſich der Lach-
ſtürme entſinnt, die das jedesmalige Auftreten Paul Göbels bei
ſeinem früheren Hierſein hervorrief, wird gewiß ſeine Schritte
noch einmal zu Paul Göbel lenken. Als zweite „Bombe“ ſei
Akoſta genannt, der unerreichte Salon- und Kraft-Fangkünſtler.
Seine Leiſtung im Auffangen eines auf ihn mittels beſonderer
Vorrichtungen geſchleuderten Original-Torpedos mit dem Nacken
ſteht einzig da. Sonntag nachm. 34 und abends 734 Uhr finden
ß n ſtatt. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten kleine

reiſe.
Ein Volkskonzert findet am Sonntag, den 7. Januagr,

8 Uhr, in der Marktkirche ſtatt. Mitwirkende ſind: Gertraud
König-Wahlen, Oratorienſängerin; Oskar Rebling,Organiſt a. d. Marktkirche Walther Jahn, Violine; Wilhelm
König, Kapellmeiſter, Cello. Der Ertrag Eest der kirchlichen
Kriegsfürſorge zu. Näheres im Anzeigenteil.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Für das humaniſtiſche Gymnaſium

Sechsundſechzig Profeſſoren der Univerſität Leipzig, Theo-
logen, Juriſten und Angehörige der Philoſophiſchen Fakultät,
darunter auch faſt ſämtliche Vertreter der Philoſophie und
Pädagogik, des Deutſchen, der neueren Sprachen und der Ge
ſchichte, veröffentlichen eine Erklärung, in der ſie angeſichts der
wachſenden Beteiligung von Abiturienten der Oberrealſchulen
und Realghmaſien am Studium der Geiſteswiſſenſchaften be
tonen, daß ihnen als beſte Vorbereitungsſtätte für dies Stu-
dium nach wie vor das humaniſtiſche Gymnaſium gilt; in den
neuerdings wieder auftretenden Beſtrebungen, den Gymnaſial-
unterricht im Griechiſchen oder Lateiniſchen abzuſchaffen oder
weſentlich einzuſchränken, erblicken ſie eine Gefahr für die Zu
kunft unſeres deutſchen Geiſteslebens.

Aus dem Gerichtsſaal
Wen trifft die Schuld

Einen intereſſanten Einblick in den Förderbetrieb eines
Bergwerks geſtattete eine Verhandlung vor dem Halleſchen
Schöffengericht. Es zeigte ſich, daß trotz höchſter techcriſcher Voll
endung der Signaleinrichtungen dieſe doch nicht vollkommen und
fehlerfrei ſind. Auf der Grube Krügershall bei Teutſchenthal
war an einem Morgen der Steiger Hampel beim Einſteigen in
den Förderkorb von dieſem gefaßt und tödlich gequetſcht worden,
weil der Aufzug zu früh erfolgte. Wegen fahrläſſiger Tötung
hatte ſich der Fördermaſchiniſt Berger zu verantworten, weil
er ein Zeichen falſch aufgefaßt und den Aufſtieghebel eingeſtellt
habe. Der Fördermaſchiniſt erhält die Zeichen nicht unmittelbar
von der Förderſohle. Vielmehr werden von dort die Zeichen nach
der ſogenannten Förderbank weitergegeben. Dieſe befindet ſich
über der Schachtmündung und beſteht aus einer Art Bühne, von
der aus der Förderkorb in die Tiefe gelaſſen wird. Von hier aus
führt eine Signalleitung nach dem entfernter ſtehenden Prri

maſchinenhaus. locke, auf
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Alle Signalgeber haben eine Kontrollg
der ſie die gegebenen Signale noch einmal erkennen können. An
dem Tage des Unfalls ſoll nun nach der Angabe des Förder-
maſchiniſten ein dreimaliges Glockenzeichen, das Signal zum
Aufſtieg, gegeben worden ſein. Die Beweisaufnahme ergab fol
genden Sachverhalt. Der Verunglückte hatte, obgleich er dazu
nicht berechtigt war, ſelbſt ein Signal gegeben, doch läßt ſich nichtmehr genau fef tellen, wieviel Glockenſchläge er gegeben hat. Er

prang in den Förderkorb, als dieſer ſich ſchon in Bewegung zun begann und den Steiger tötete. Angeblich ſoll das Halte-
eichen, das in einem Glockenzeichen beſteht und auch Achtung beheutet gegeben worden ſein. Bei Menſchenbeförderung muß vor

dem Aufſtieg jedoch erſt viermal, dann dreimal angeſchlagen
werden. Der Hängebankanſchläger weiß nicht mehr mit Ve-
ſtimmtheit, ob ein einmaliges oder ein mehrmaliges Glocken-
zeichen gekommen iſt. Er will das Glockenzeichen ſeiner Erinne
rung nach ſo weitergegeben haben, wie er es erhalten hat. Es
könne jedoch ein Jrrtum auch ſeinerſeits vorliegen, denn es ſei
ſtets ein ungeheurer Lärm und man könne ſich auch einmal ver-
hören. Der Fördermaſchiniſt bleibt bei ſeinen Angaben, daß er
ein dreimaliges Glockengeichecr erhalten hat. Es iſt auch möglich,
daß der Steiger ein ſolches gegeben hat. Soviel iſt jedoch ſicher,
daß der Unfall vermieden worden wäre, wenn der Steiger das
Signalgeben dem Anſchläger überlaſſen hätte, wie das auch ſonſt
üblich iſt. Wäre gar kein Zeichen gegeben worden, dann war
der Korb ruhig auf der Schachtſohle ſtehen geblieben, bis der Anſchläger das Jeichen gegeben hätte. Bei einer ſolchen Sachlage
brantragte der Amtsanwalt Freiſprechung. Das Gericht ſprach
denn auch den Angeklagten frei, weil überhaupt nicht feſtzuſtellen
ſei, wen die Schuld an dieſem Unfalle träfe.

Kettenhandel mit Schinken.
Ein höchſt kraſſer Fall von Kriegswucher und Kettenhandelbei dem ausländiſcher Salnie in kurzer Friſt von 2,50 bis

8 Mk. das Pfund ſtieg, führte den Kaufmann Felix
Prausnitzer, in Firma A. Möbes Nachf., vor das Schöffen
gericht Berlin-Mitte. Der Angeklagte hatte ſeinerzeit auslän
diſchen Doſenſchinken für 2,50 Mark das Pfund eingekauft.
er damals befürchtete. dak auch für dieſe ausländiſche Ware
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M ſonderen

Vergnügungs- und Beſuchsreiſen diesmal

Ceschlrre „ingeborg“ und Gertrug“ sind4 eine Kaffee- Kusserst geschmackvoll ma preiswert Louis Böker, en Sr.
würden, ſo fuchte er den Schinken mög

lichſt bald wieder abzuſchieben und verkaufte ihn an einen Fein-
koſthändler für 2,80 Mk. Seine Vefürchtungen trafen jedoch
nicht ein, und ſo kaufte er einen eng Schinken zurück, für
den er jetzt 8,50 Mk. für das Pfund zahlen mußte. Dieſe Schin
ken veräußerte er ſofort an ſeinen minderjährigen Sohn, der als

Fehrling in einem gleichartigen Geſchäft tätig iſt, aber ſchon
Geſchäfte auf eigene Rechnung machen ſoll, und berechnete ſie
ihm ſehr entgegenkommend mit 4.80 Mk. Der Sohn wiederum
begnügte ſich mit nur 16 Pfg. Aufſchlag, denn er die Schinken
mit 4,05 Mk ab, und von ihm aus wanderten ſie dann l
hintereinander von Hand zu Hand, immer teurer werdend, bis
uletzt das Pfund 8 Mk. koſtete, als der Schinken in den KleinHandel gelangte. Jn Anbetracht des überaus kraſſen Wuchers

Und Kettenhandels, der hier getrieben wurde, beantragte der
Staatsanwalt die empfindliche Strafe von drei Monaten Ge
fängnis und 10 000 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof nahm von
einer Freiheitsſtrafe noch einmal Abſtand, bemaß r das Ur
keil auf 6000 Mk. Geldſtrafe.

Poſt und Eiſenbahn
Die Poſt nimmt Zinsſcheine der Kriegsanlekhe,

Von jetzt ab werden bei den Poſtanſtalten nicht nur dieälligen g. Leine der fünfprozentigen Schuldverſchreibungen

er Reichskrygsanleihen, ſondern auch die Zinsſcheine der wäh-
d des Krieges vom Reiche ausgegebenen fänſpro entigen und

ereinhalbprozentigen n Zahlung ge
tommen oder gegen bar umgetauſcht. Auch die Landbriefträger
nd Poſthilfsſtelleninhaber nehmen künftig ſolche Zinsſcheine
n kleinen Mengen in Zahlung oder tauſchen ſie gegen bar um.

Vermiſchtes
das Zuſtandekommen eines Vergleiches zwiſchen Frau Hermine
Körner und der Generaldirektion der Dresdner Hoftheater

Die Telegraphen-Union erſucht uns, im Hinblick
uf die gegen ſie erhobene Beſchuldigung um Abdruck nachſtehen

der Zeilen: „Die Nachricht vom Zuſtandekommen eines Ver-
gleiches zwiſchen Frau Hermine Körner und der Gewceraldirektion
der Dresdner Hoftheater halten wir in jedem Punkte aufrecht.
Der Vergleich iſt bereits vor unſerer diesbezüglichen Veröffent-
lichung rechtsgültig abgeſchloſſen worden, ſo daß alſo etwaige Ver
andlungen auch nicht durch unſere Veröffentlichucig zum

itern gebracht werden können. Der Einwand, daß durch die
Abweſenheit des Grafen Seebach die Einigung zwiſchen den Par-

jen noch nicht erfolgen konnte, iſt unrichtig, da der Vergleich
n dem bevollmächtigten Anwalt der Dresdner Generaldirektion

wechtsverbindlich abgeſchloſſen wurde. t
Dieſes eigenarkige „Dementi“ unſerer Nachricht und mithin
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auch die gemachten Unterſtellungen ſind alſo völlig unzutreffend.“

Fürſorge für tuberkuloſe und ſkorbutkranke Kriegsgefangene.
Nach einer Meldung des Schwediſchen Telegrammbüros

beziehen ſich die wichtigſten Entſchlüſſe der Rote Kreuzkonferenz
in Stockholm auf die Behandlung mit Tuberkuloſe und
Skorbut behafteter Kriegsgefangener. Erſtere ſollen in be

in geſunden Gegenden befindlichen Krankenlagern
gepflegt werden. Die Regierungen ſollen verpflichtet ſein,
einander von den gewählten Orten zu benachrichtigen und
dieſen Speziallagern die Tuberkuloſekranken zu überſenden, die
erſt dann in ein gewöhnliches Lager zurückgeſandt werden

Mdürfen, wenn ſie von einem Arzt für ganz geſund erklärt wor-
den ſind. Für die Kontrolle werden beſondere mediziniſche

Kommiſſionen eingeſetzt, zwei in Deutſchland, zwei in
Oeſterreich- Ungarn und vier in Rußland. Die Mit-
glieder der Kommiſſionen ſind ein neutraler Arzt, ein höhererHeilitävargt und ein Vertreter des Roten Kreuzes. Sendungen

von Liebesgaben und Unterſtützungen für die Kranken werden
koſtenlos befördert. Skorbutkranke ſollen beſſere abwechſelungs-

reichere Koſt erhalten. Schwerkranke ſollen in ein Kranken-
haus gebracht werden.

21514 Millionen Mark Kriegsunterſtützungen
Berlin, 5. Jan. Jm Dezember 1916 wurden in Berlin

allein an Kriegerfamilien an Unterſtützungen mehr als
13 Millionen Mark gezahlt. Die geſamte, bis jetzt an
Rriegsunterſtützungen gewährte Summe beträgt 21524 Mil-
lionen Mark.

Der Fremdenverkehr GroßBerlins
hat fich im Dezember auf ſeiner Höhe behauptet, trotz aller Hem
mungen und Erſchwerungen, die der Reiſeverkehr in der letzten

eit notwendigerweiſe erfahren mußte. Es ſind ieisgeſamt im
lizeibezirk rlin 106 494, im Polizeibezirk Charlottenburg

5662 und in Wilmersdorf 275 Fremde gemeldet, zuſammen alſo
112 886, ein feſſelndes Bild des regen Wirtſchaftslebens, da

ſo gut wie ausge
ſchaltet waren. Naturgemäß war das Ausland bo dieſen Reiſen

nur in geringem Maße vertreten, immerhin waren aus Oeſter
reich 1440 Ankömmlinge, aus der Türkei 201, aus Dänemark 240,

aus den Balkanſtaaten 79, aus der Schweiz 263, aus Holland 248,
aus Schweden 402, aus Spanien 18, aus Belgien 39, aus Ame-
rika 86, aus Norwegen 87, aus Polen 5, aus Griechenland 5, aus
Bulgarien 2 Gäſte zu verzeichnen. Sogar das feindliche Ausland
blieb nicht unvertreten. Es kamen aus Rußland rund 200,

aus England 15 Fremde, aus Ttalien einer.
Schachtunfall

Krakan, 4. Jan. Entgegen den Blättermeldungen über eine
Exploſion im KazimierzSchacht in Dabrowa wird feſt

ſtellt. daß ſich nur eine un bedeutende Exploſion ereignet
hat, bei der drei Mann leicht verletzt wurden. Es ſind weder
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen, noch Grubenbaue ver
ſchüttet worden.

J 11 Perſonen getötet, 43 verwundet.
London, 4. Januar. Bei dem Eiſenbahnunglück bei Edin
Surg wurden 11 Perſonen getötet und 43 verwundet.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darau' aumerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Ueber eine eigenartige Verbeſſerung
der Brotmarken Verteilung macht ein Einſender S. in der

Freitag- Nummer der „Halleſchen Zeitung“ dem Magiſtrat Vor
ſchläge. Er verlangt, daß Kindern bis zum 5. Lebensjahre die

Brotmarken gekürzt und älteren Kindern zugeführt werden.
Er verſucht es S als ſei heute nur eine Familie
mit mehreren inen Kindern in der Lage, ſich Brotmarken

erſparen zu können. Unter den Hunderten von Frauen, welche
bor den Weihnachtsfeiertagen ſtunden- und tagelang auf der
Straße ſtanden, um He zum Kuchenbacken zu bekommen,
waren wohl nur wenige, die viele kleine Kinder zu Hauſe

tten. Eine Mutter von drei bis fünf Kleinen hat dazu wahr
haftig keine Zeit. Jſt das denn ſo ſchlimm, wenn das von den
Bäckern hergeſtellte Weißbrot von den Kindern genoſſen wird?

Der Einſender e nur einmal, was er denn kleinen Kindern
anders geben würde. Unſer Kriegsbrot iſt ſolchen wenig be

kömmlich,
a
ur ſind. Eltern, die Weißbrot zu kaufen gezwungen ſind, befinden ſich inſofern noch im Nachteil da ihnen auf eine Marke

nur 420 Gramm Weißbrot zuſtehen, gegenüber 475 Gramm
Roggenbrot. Eine Marken-Erſparnis iſt daher ſchlecht möglich
und wenn ſchon, dann iſt es den Leuten wohl zu gönnen, daß
ſie ſich zur Suvpenherſtellung etwas Mehl kaufen können. Alle
ſonſtigen Nährmittel, wie Haferflocken, Grieß, Reis uſw. fehlen.
Jetzt iſt z. B. wieder nach langer Zeit ein Verkauf von Grieß
angeſetzt. Es wäre, falls den Kleinen Brotmarken entzogen
werden ſollten, nicht mehr als vecht und billig, daß dann für die
Folge ſolche Lebensmittel nicht der Allgemeinheit, ſondern nur
den Kindern und Kranken zugute kämen. Kinder von 10 bis
11 Jahren können auch andere Speiſen vertragen. Möge uns
der Magiſtrat vor ſolchen „Verbeſſerungen“, wie ſie der Ein
ſender S. vorſchlägt, ja bewahren, ſonſt können wir unſere
kleinen Kinder bald begraben. Wenn der Einſender aber durch
aus glaubt, daß kinderreiche Familien ſich heute im Vorteil be
finden, dann möge er ſich doch einiger kleiner Hriegerwaiſen
annehmen. Er wird dann über die „ungerechte Verteilung
der Brotmarken“ bald anders denken.

Eine Mutter mit fünf kleinen Kindern.
Warenumſatzſteuer,

Die Zeit rückt heran, wo ich als Gewerbetreibender an-
geben muß, wieviel Warenumſatzſteuer ich zu entrichten habe.
Da ich bei der Berechnung auf Schwierigkeiten ſtieß, wandte ich
mich mit der Bitte um Rat an verſchiedene Bekannte, konnte
aber die gewünſchte Auskunft nicht erhalten. Dabei erfuhr ich,
daß in weiten Kreiſen noch große Unklarheit über dieſes Geſetz

zumal das nötige Zubrot, wie Mus, Marmelade,
uſw. fehlt und die Erſatzmittel dafür ſehr ſchlechter Na

herrſcht. Eine gründliche Beſprechung wäre daher ſehr er-
wünſcht, nur müßte ſie bald ſtattfinden. Könnte die nicht der
Allgemeine Bürgerverein veranſtalten? Deſſen
Mitglieder ſind doch zum großen Teil Geſchäftsleute!

Ein Geſchäftsmann.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Dezember.

Aktivnan:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 2 536 792 000 Zun. 1400 000

davon Goldbeſtand 25320 473 000 Zun. 1397 000
2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

kaſſenſcheinen „(422 089 000 Zun. 248 824 000
3. do. an Noten anderer Banken 1394 000 Abn. 533 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 9609767 000 Zun. 1 353 053 000
5. do. an Lombardforderungen 9758 000 Abn. 149 000
6. do. an Effekten s 83749 000 Abn. 6 116 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 7814 125 000 Abn. 203 621 000

Paſſiva:8. Grundkapital 130 000 000 unverändert.9. Reſervefonds 471 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 8054 625 000 Zun. 519 739 000
11. Sonſtige täglich fällige Ver-

bindlichkeiten 45654 206 000 Zun. 771 930 000
12. Sonſtige Paſſiva „563 345 000 Zun. 101 189 000

Bei den Ahrechnungsſtellen wurden im Monat Dezember
abgerechnet: 6935 255 500 Mark.

Wie vorſtehender Ausweis zeigt, hat in der letzten Woche des
Jahres 1916 die Anlage der Reichsbank eine Anſpannung
erfahren, wie ſie in gleicher Stärke, abgeſehen von den Tazen,
die den erſten Einzahlungen auf die Kriegsanleihen vorausgin-
gen, nur unmittelbar vor und unmittelbar nach Ausbruch des
Krieges zu beobachten war.

Um nicht weniger als 1,353.1 Mill. Mark auf 9,609.8 Mill.
Mark iſt die bankmäßige Deckung in der Zeit vom 23. bis zum
30. Dezember geſtiegen und die geſamte Kavitalanlage um
1,346.8 Mill. Mark auf 9,703.3 Mark. Zur gleichen Zeit des
Jahres 1915 hatte die Neubelaſtung hingegen nur 397 und zur
gleichen Zeit des Jahres 1914 nur 255 Mark betragen. Zu der
Vermehrung der Kapitalanlage tritt eine Vergrößecung des
Darlehenbeſtande s bei den Darlehenskaſſen um 372.2 auf
3,407.9 Mill. Mark, womit ebenfalls ein ungewöhnlich
hoher Kreditbedarf in Erſcheinung tritt. Allerdings ſind
auch die fremden Gelder außerordentlich gewachſen. Jn der
letz'en Dezemberwoche des Jahres 1914 hatten ſie ſich um 297 Mill.
Mark verringert, 1915 um 312 Mill. Mark erhöht und mit einem
mehr als doppelt ſo großen Zugang ſchloß das Jahr 1916, denn
um 771.9 auf 4,564.2 Mill. Mark ſind die fremden Gelder
geſtiegen.

Parallel den Kreditanſprüchen lief der große Bedarf
an Zahlunzsmitteln. Er erhöhte den Notenumlauf der
Reichsbank um 519.7 (1915: 647 Mill. Mark) auf 8,054.6 Mill.
Mark, wovon zum erſten Male mehr als drei Milliarden Mark
(genau 8,006.8 Mill. Mark gegen 2,837.9 Mill. Mark am 23. Dez.)
auf kleine Noten entfallen. Zudem mußte die Reichsbank 120.5
Mill. Mark Darlehnskaſſenſcheine in den Verkehr ſetzen und ihr
Beſtand an dieſen erhöhte ſich, obwohl die Reichsbank 372.2 Mill.
Mark von den Darlehnskaſſen empfing, nur um 251.7 auf 414.6
Mill. Mark. Der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen ſank
um 7.5 auf 2.9 Mill. Mark, während der Silberbeſtand mit
16.3 Mill. Mark unverändert blieb. Einen erfreulichen Zuwachs
erfuhr der Goldvorrat, er ſtieg um 1.39 auf 2,520.47 Mill.
Mark an.

Die Einzahlungen auf die 5. Kriegsanleihe
Auf die fünfte Kriegsanleihe wurden in der letzten Dezember

woche 63.2 Mill. Mark neu eingezahlt, ſo daß nunmehr 9 802 Mill.
Mark gleich 91.6 Prozent des Zeichnungsergebniſſes von
10,698.9 Mill. Mark voll bezahlt ſind.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
zu Eisleben

Von gut unterrichteier Seite erfahren wir, daß mit einer
Ausbeute von 70--80 Mk. (i. V. 50 Mk.) ſür das vecrfloſſene
Jahr gerechnet werden kann, die vorausſichtlich noch vor dem
1. April zur Auszahlung gelangen wird. Jm Zuſammenhang mit
den günſtigen Ausbeuteausſichten ſteht wohl der Umſtand, daß
Mansfelder Kuxe in der letzten der Leipziger Börſe bei
ſteigenden Kurſen lebhaft gehandeld worden ſind.

Zu der Preiserhöhung in der Zementinduſtrie
Die Verkaufsvereinigung Rheiniſch-Weſtfäliſcher Verband

Cementhändler hielt eine Mitgliederver ſammlung ab, in der
u. a. mitgeteilt wurde, daß ſämtliche Deutſchen Ce-
ment- Verbände nunmehr dazu übergegangen ſind, den
Verkauf für das Jahr 1917 aufzunehmen, indeſſen die Abſchlüſſe
lediglich zur Lieferung im 1. Quartal zu verkaufen und über
den 31. März 1917 hinaus Abſchlüſſe nicht vorzunehmen. Die
Verkaufspreiſe ſind in Rheinland- Weſtfalen und Süd-
deutſchland um 90 Mk. vro Doppelwaggon erhöht
worden, in den übrigen Bezirken bewegt ſich der Aufſchlag in
ähnlichem Umfange. Die Verkaufspreiſe für das Ausland
e rnſaus neu geregelt und entſprechend geſteigert
worden.

ernn, Produktenbericht
rlin, Januar. i roduktenverkehrAngebot in er zu doch ſind die Peſe

denen Abſchlüſſe zuſtande kommen, iemlich verſchieden. ürSerradella war Angebot ſtärker am Nartt, do iſt die Qualität
teils nicht befriedigend, teils zeigen W die Käufer bei den be
ſtehenden hohen Preiſen zurückhaltend, ſo d auch die Umſätze
nur weng bedeutend ſind. In Rüben ſtockt bei mangelndem An
gebot das Geſchäft vollſtändig. Wetter: Kälter.

Prämienziehung der Braunſchwei 20 Talerloſe:r c 29, 9000 n e 4372 Nr. 43,
r e e 1 38 ar 40 Rr. 20, 4800 Mark Serie 4881 Kr. 28; e

Serie 1816

Preiserhöhung für Dachziegel. Der Verband Deutſcher
Dachziegelfabrikanten (Geſchäftsſtelle in Meißen) hat beſchloſſen,
ab 1. Januar eine weitere Preiserhöhung von 18 Progent ein
treten zu laſſen.

Allgemeine Berliner Omnibus- Geſellſchaft. s dem
Jahresbericht für 1916 wird von der Verwaltung einleitend
darauf hingewieſen, daß der Krieg auf die Geſchäftsergebniſſe
ſtarken Einfluß ausgeübt hat. Der Verluſt des Jahres 1916
beläuft ſich, wie gemeldet, einſchließlich der Abſchreibungen von
223 580 (i. V. 295,740) Mk. auf 1 102 948 (787 000) Mk., iſt
alſo noch um mehr als 300 000 Mk. größer, als im Jahre 1915.
Die freiwillig gezahlten Kriegsunterſtützungen betrugen 412 418
Mark. Der Vecluſt iſt im weſentlichen gus den außerordentlich
geſtiegenen Ausgaben, beſonders für Fuiter, erwachſen. Die
Deckung des Verluſtes ſoll aus der geſetzlichen Rücklage erfol gen,
die alsdann noch mit 1082 164 Mk. beſtehen bleibt. Zur Er
höhung des Tarifes von 5 auf 734 Pfg. bemerkt die Ver
waltung, daß die Schließuno des Betriebes, der im Jahre 1915
noch mehr als 78 Millionen Fahrgäſte befördert hatte, ernſtlich
in Erwägung gezogen werden müßte, wenn es nicht gelingen
würde, die Einnahmen durch Tariferhöhung ſo zu ſteigern, daß
der Verluſt ſich weſentlich milderte. Die Zahlungsmöglichkeit der
714 Pfg. ſowie der Tarif ſelbſt haben zu Schwierigkeiten nicht
geführt. Die Einnahmen hab'n ſich gebeſſert, der Verluſt iſt in
deſſen immer noch erheblich geblieben. Eine Erhöhung des
714 Pf. Tarife s laſſe ſich daher auf die Dauer, und zwar auch
für eine kommende Friedenszeit, nicht um gehen. Ebenſo wie
eine Steigerung der Fahrpreiſe bei den übrigen großſtädtiſchen
Verkehrsmitteln unter Berückſichtgung ihrer Eigenart auf die
Dauer nicht wird vermieden werden können. Der Kraftomnibuz
iſt aus den bekannten Urſachen von der Straße verſchwunden.
Der Enwurf zu einem für Berliner Verhältniſſe beſonders ge
eigneten Kraftomnibus iſt fertiggeſtellt. Von den neuen Wagen
hofft die Geſellſchaft Gutes für die Zukunft, beſonders wird das
Gewicht des Wagens vecrringert werden. Die Ausſichten
ſind gegenwärtig nicht abzuſchätzen, für die ſchleunigſte Ueber-
leitung in die Friedenswirtſchaft iſt Vorſorge getroffen. Es ſei
daran erinnert, daß die Große Berliner Straßenbahn durch Be
ſitz von 4668 000 Mk. Aktien der Geſellſchaft in hohem Maſze an
dem Unternehmen beteiligt iſt.

Letzte Telegramme
Verſenkt

London, 4. Januar. „Lloyds“ melbet, daß der franzö
ſiſche Dampfer „Leon“ verſenkt wurde. Die Beſatzung
wurde an Land gebracht.

Kopenhagen, 4. Januar. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Bergen: Hier trafen heute Offiziere des ruſſiſchen
Dampfers „Taskar“ ein, der auf der Fahrt Archangelsk
London von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden
war. Das Schiff ſank bei ſchwerem Wetter ſofort. Das eine
Rettungsboot kenterte. Auch die Lage der übrigen Boote war
gefährlich. Schließlich wurden die Schiffbrüchigen von dem
norwegiſchen Motorſchiffe „Talkvard“ aufgenommen und in
Bergen gelandet.,

London, 4. Jan. „Lloyds“ meldet: Die griechiſchen
Dampfer „Dimitro Goulasdris“ und „Ariſto
te le s“ und der ſpaniſche Dampfer „St. Leandro“ ſind
verſenkt worden. Man glaubt, daß der norwegiſche
Dampfer „Odda“ verſenkt worden iſt. Der norwegiſche
Dampfer „Borre“ wurde verfſenkt.

London, 5. Jan. „Lloyds“ meldet, daß der Dampfer
„Frederick“ (1872 Tonnen) aus New-ork als verloren
gilt. Der Dampfer „Pelayo“ (1441 Tonnen), ſpaniſch,
und „Serbiſtan“ (2934 Tonnen), britiſch, ſind ſtark
überfällig.

Norwegen und England
Kriſtiania, 5. Jan. Sofort nach Zuſammentritt des

Storthings wird der Miniſter des Aeußern Mitteilungen
über die mit der engliſchen Regierung geführten
Verhandlungen betreffend die engliſchen Klagen über die
Ausfuhr von Fiſchen und Schwefelkies, die England als un-
vereinbar mit den zwiſchen den beiden Regierungen ge
troffenen Uebereinkünften anſieht, machen.
Kronprinz Boris von Bulgarien im deutſchen Hauptquartier

Berlin, 5. Jan. (Amtlich.) Kronprinz Boris von
Bulgarien, begleitet von dem Generaliſſimus der bulgari-
ſchen Armee Jekow, weilte am 4. Januar im deutſchen
Hauptquartier.

Geſchäftliches
Togal. Ueber dieſes Präparat entnehmen wir einem

Aufſatze einer angeſehenen mediziniſchen Zeitſchrift mit Erlaub
nis des Verfaſſers, der als Leiter in einem Reſervelazareft tätig
iſt, folgende Zeilen: „Aus der Zuſammenſetzung des Togal er
g8 ſich ohne weiteres das Jndikationsgebiet, welches für ſeine

nwendung in Betracht kommt. Jch habe es vornehmlich ver
ordnet bei Rheumatismus, und zwar ſowohl Gelenkrheumatis-
mus als auch Muskelrheumatismus, Gicht, Neuralgie, Jschias,Jnfluenza und fieberhafter Mandelentzündung. Die Wirkung
war durchweg eine recht gute. Jrgendwelche unangenehme Neben-
wirkungen habe ich nicht beobachtet. Selbſt von Herzkranken
wurde es gut vertragen, ohne daß Herzbeſchwerden auftraten.“
Derartige Worte aus berufenem Munde dürften ein augen

Beweis für die Güte und vielſeitige Verwendung des
räparates ſein.

Wetterbericht
Wettervorberigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Sonnabend den 6. Hanuar: Veränderlich, etwas kälter, vereinzelt
Niederſchläge in Schauern.

Haninan Paul Schauseiſ Go., Halle a 3. Hittrell. Heltuseh. Fllenbaurn. An- und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösungvon Finsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,
rennt mal Weehagel- ehr ete.Cona-
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Xirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Sonntag nach Epiphanias, den 7. Jannar 1017.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Epiphaniasſeier Pfarrer IAe.
Dr. Dibelius aus Berlin. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergott Sdienſt im
Reformrealgymnaſtum; Diakonus Knoblauch. Abends s Uhr Archi
diakonns Jahr. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſiunde in der
Ulrichekirche.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Nachm. 5 Uhr Epiphanias
mit Lichtbildern im Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in

r Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Hein'ke. Abends 6 Uhr
lituriſche Epiphaniasfeier; Paſtor Richter Montag vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahl Sup. D. Wächtler. Dienstag abends 6 Uhr
Kriegebetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Vorm. 1 W
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt,

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.
Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdien“
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergott si ienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uyr Paſtor Kindervoter. Donnerstag abends 6 Uhr Kriegs
andacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Bugßz.
Zu St. Moritz: Vorm. 16 Uhr Paſtor Boigt. Nochm. 5 Uhe

Epiphaniasſeier für Kinder und Erwachſene Oberpfarrer Keller.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſſor Hellmann. Nachm. 5 Uhr

Epiphanienfeier der Kind raottesdienſte; Miſſionsſupertntendent Minkner
Afrika. „Paul-Riebeck“Stiſt: Vorm. 10 Uhr Miſſionsſuperintendent
WMinkner.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger La
Baumann. Sammlung für die Taubſtummenfeelſorg. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Dompred, Lie. Vanmann. Abends s Uhr Dom
prediger Prof. D. Lang. Freitag akendz s Uhr Kriegsbetſtunde
im G meindeſaal Dompred. Lie, Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wanner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Epiphanias
Lic. Dr. Vibelius, Berlin. Dienstag abends 8 Uhr Kriegebetſtunde
(ſiehe Saal der Stadtwiſſion).

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
8 Uhr Epiphanasſeier des Kindergottesdienſtes; Paſtor Meindoſ.
Sommlung für die Heidenmiſſion. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde ſiehe Saal der Stadtmiſſion).

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Habderland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Miſſionsgottesdienſt Sup. Schumann- Berlin. Dienstag
abends 6 Uhr Beſprechung mit den konfirm. jungen Mädchen Paſtor
Haberland. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahl Pfarrer Bach. Donnerstag abends 8 Uhr Männerabend
des oberen Bezirks mit Frauen Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmarn.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein). Vorm. 10 Uhr

Faſtor ArndtGutenberg. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Panor
Melzer. Abends 6 Uhr Paſto. Kurig. Mitt och abends s Uhr
Kriegsdetſunde: Paſtor Kunißz

Zu St. Petrud (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Nnuntß.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)5 Vorm. 10 Uhr

Gotteodienſt. Nachm. 22/, Uhr Kriegsbeinunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
See Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſrunde; Paſtor

bing.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4). Sonntag abends s Uhr

Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädhen. Montag bis Sonnabend abends 8, Uhr allgemeine
Gebetsve ſammlung. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abende 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinfchaften. Beteiligung an der Gebets
woche Weidenplan 4.

Chef lihe Gemeinſchaft E. d. Landesklirche), Margaretenſtrade 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag Evangeliſt Dönitz. Montag, Dienstag und Donnerstag
abende 8 Uhr Allianzgebeteverſammlung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibel nu de Jakob Koch-Bad Blankenburg), vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Jakob Koch äber
„Ein höulliſcher Kriegsrat Montag bis Mittwoch jeden Nachmittag
4 Uhr und jeden Abend 8 Uhr Bibdelſtunde Jakob Koch. Donnertag
abends 8 Uhr Gebetsſtunde. Freitag und Sonnabend abends 8/, Uhr
Beteiligung an der Allianz-Gebetsſtunde im Saale der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Anſchließend
Abendmahlsfeier. An jerneren Abenden 8 Uhr Allianz-Gebetsſtunden.

Für Nietleben (OQuellgaſſe 220): Sonntag vorm. 98 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt. An ferneren Abenden 7 Uhr AllianzGebetsſtunden,

Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Peediger J. Bendixen. Dienstag abends

Uhr Uebung des gem, Chors. Mittwoch abends S Uhr
Jugendbund, Miſſion verein. Donnerstag abendé 82/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſadethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, o Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr kl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht,
abends 72/, Uhr Kriegsbittaudacht. Donnerstag abends 71 Uhr
Kriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens 7 und 8 Uhr
hl. Meſſe.

St. BardaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht.
Wochentags 8 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegebitt
andacot.

Diemit Lorm. 92/, Uhr Paar Dr. Bahld Vorm. 10 X Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Paſtor Bakhafar,
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Goftesdienſt, Beſte urd Abendmahſs

feier, nachm. Uhr Unterredung mit der konfirmierten Jngend, Mitt
woch be ds Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Bodenſtel.n,

Böllberg: Vorm. 102/, Uhr Gotte dienſt Paſtor Nigſechke.
Mittwoch abene“ 72 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nißgſchke.

Wörmliz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſior Nigtzſchke,
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Nigſchke.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegebetſtunde.

Reideburg: Vorm 10 Uhr Paſtor Ullmamm. Amtswoche: Derſelbe.
Donnerstag abends 7 Uhr Krlegsbetſturde,

Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 1 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 0 Uhr Leſegottesdierſt.

Kirchliche Vereine.
Marßengemeinde Jäünglingeverein: Sontag abends s Uhr

Verſammlung im Sizungszimmer An der Farienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhade des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche I. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abends s Uhr Sophienſtraße 6 (Martha
haus). MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sizungs
zimmer, Eingang An der Marienkirche l.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche
Uebungen; Paſtor Nichter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.

abends s Uhr e Prom. eS Paſtor Richter. Franckeſcher Jüngling verein a
t. Ülrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,

Sonnabend abends Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reform Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. r ar van St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor ntke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Fretimfelder
ſtraße 118. h Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr

eiimfelderſtraße 18.r rurche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 87, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungeräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes

W Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78
ſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7— 10 Uhr Jnugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abtrilung Dienstag abends 8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends
s Uhr ältere Abteilung, Sonnabend abends 10 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein l und II (Paſtor Witte): I Dienstag abends 8 Uhr
im Gemeindehaufe, II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe.
Vereinigung konfirmierter junger Mäd-ſhen (Paſtor Hellmann) Montag
nachm. 4 Uhr und Donnerstag abends 3 Uhr im Gemeindehauſe.
Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere

Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Konſirm. Mädchen Dienstag
abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor Meinhof.

Wagner.3 l aegeneindet Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglingsverein
Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Donnerstag abends 8 Uhr Spielabend. Jungfrauen-
verein I Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 8 Uhr. Blaue?
Kreuz Sonnabend abends 88/, Uhr Diakon Deubel.

Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr und Mittwoch abends 8 Uhr
Verſammlung P ſtalozzinr. 4. Evangel, Frauen und Junafrauen-
verein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 7 Uhr Ver-
ſammlung, Freitag abends 8 Uhr Singnunde im Stadtmiſſions-
haus. Blaukreuz-Verein Freitag abends 8 Uhr Verſammlung;
Peſtalozziſtr. 4.

verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr Seſangſtunde Dblauerſtr. 24,

HalleTrotha Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jngendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
1. Sonntag nach Epiphanias, den 7. Januar 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer ReicheltGimrigtz.

erereereerereererereeeree en oBekanntmachung.

Die des Warenumſatzſtempels hat gleich
zeitig bei Abgabe der Anmeldung zu erfolgen. Eine Ueber
ſendung der Anmeldung durch die Poſt iſt unſtatthaft. Der
Warenumſatz iſt ohne Abzug der Unkoſten uſw. anzugeben.

Die Steuerſtelle befindet ſich Marktplatz Nr. 24
Wagegebäude part. Kaſſenſtunden 8——3 Uhr, Sonn
abends 8-12 Uhr.

Halle, den 4. Januar 1917.
Warennmſat Etenerſte für den Stadtkreis Halle.

urm.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie
zur Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der
ſtädtiſchen Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle
Unternehmer und Lieferanten ſofort nach Ausführung der
ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen
die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung und Zahlungs
anweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das
dringende Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen er
teilten Aufträge die diesbezüglichen Rechnungen einzu
reichen, unter dem Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung
dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern genötigt
fehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von Liefe
rungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle, den 3. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für die Jnland-Legitimierung der ausländiſchen Arbeiter

mit roten und gelben Legitimationskarten, ſowie der Jnhaber
weißer Karten, ſoweit ſie ruſſiſche Staatsangehörige ſind, gelten
für das Jahr 1917 die folgenden Beſtimmungen:

Die Arbeiter ſind verpflichtet bis ſpäteſtens zum 31. Januar
1917 bei der Ortspolizeibehörde ihrer Arbeitsſtelle den An
trag auf Ausſtellung einer neuen Legitimationskarte zu
ſtellen. Dem Antrage ſind die vorjährige Legitimations-
karte und die Heimats papiere beizufägen.
Für die bis zum 31. Januar 1917 bei den Ortspolizeibehör-
den beantragten Legitfimationskarten iſt die Vorzugsgebühr
der ſonſtigen Grenzlegitimierung von 2 Mk. zu entrichten.
Bei ſpäter geſtellten Anträgen beträgt die
Gebühr 5 Mk. Für die aus Jniernierungslagern ent
laffenen oder zwangsweiſe einem inländiſchen Betriebe zu

Arbeiter beträgt die Gebühr in jedem Falle nur

Die Arbeitgeber, welche ſolche Arbeiter beſchäftigen, wer
den Kerburch aufgefordert, ihnen hiervon Kenntnis zu geben, nö-

s für die rechtzeitige Stellung der Legitimierungs-An-
Sorge zu tragen und dabei behilflich zu ſein.

Halle, den 2. Januar 1017. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung

Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Hauptlehrer a. D.
Er Karl Vaner, Burgſtraße 66, zum Armenpfleger im

Armenbezirk gewählt.
Halle den 8. Januar 10917. Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung
Die Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle

betreffend
Gemäß 8 25 der deutſchen Wehrordnung haben fich die

Militärpflichtigen in der Zeit vom 2. bis 15. Januar jeden
Jahres am Orte ihres Aufenthalts zur Aufnahme in die
Rekrutierungsſtammrolle anzumelden und dieſe Anmeldung

ſolange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige
Entſcheidung über die Dienſtverpflichtung durch die Erſatz
behörden erfolgt iſt.

Von der Meldepflicht vom 2. bis 15. Januar 1917
werden alle Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1897,
1896, 1895 und ältere betroffen, ſoweit ſie noch nicht zur
Einſtellung gelangt ſind. Jnsbeſondere haben ſich auch die-
jenigen Mannſchaften aus dem Geburtsjahrgang 1897 zur
Rekrutierungsſtammrolle anzumelden, die bei den Land
ſturmmuſterungen gemuſtert, aber noch nicht eingeſtellt
worden ſind.

Wer bei den früheren Muſterungen bereits eine end-
gültige Entſcheidung über ſeine Dienſtverpflichtung er
halten hat, z. B. Erſatzreſerve, Marine-Erſatzreſerve, Land
ſturm (grauer Schein) oder wer ausgemuſtert (gelber
Schein) oder vom Dienſt im Heere oder in der Marine aus
geſchloſſen worden iſt (roter Schein), gehört nicht zu den
Militärpflichtigen und hat ſich zur Rekrutierungsſtamm-
rolle nicht anzumelden.

Bei der Anmeldung ſind als Ausweiſe vorzulegen:
ſeitens der im Jahre 1897 im Saalkreiſe geborenen

Militärpflichtigen: der bei der Landſturmmuſterung er-
haltene Ausweis;

ſeitens der im Jahre 1897 auswärts geborenen Militär
pflichtigen: ein vom zuſtändigen Standesamt (nicht Pfarr-
amt) ausgefertigter Geburtsſchein, der für Militärzwecke
koſtenlos erteilt wird, und

der bei der Landſturmmuſterung erhaltene Ausweis;
ſeitens aller übrigen Militärpflichtigen: der Muſterungs
ausweis.

Wer im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt iſt, hat auch dieſen bei der An
meldung vorzulegen.

Die Anmeldung hat bis 12. Januar 1917 beim
Magiſtrat hier zu erfolgen.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird
7 F hltrale bis zu 30 oder mit Haft bis zu 3 Tagen

traft.
Wettin, den 2. Januar 1917.

Der Magiſtrat. Gründler.
2 St. ältere Pferde

(Belgier), unter 4 die Wahl,
hat abzugeben (1058

Ich bin Abgeber von

Heidekraut
für Streunh- u. Futterzweeke
Arthnuor Diekmann. Hamburg.
nur in Bahnladungen.

iedemar Nr. S.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen männlichen Perſonen, welche nach dem

1. Januar 1917 das 17. Lebensjahr vollendet haben, haben
ſich ſpäteſtens 8 Tage nach Vollendung des 17. Lebensjahres
zur Landſturmrolle im hieſigen Magiſtratsbüro anzu
mwe

Wettin, den 2. Januar 1917.
Der Magiſtrat. Gründler.

nehme ich no
bin nachweisli

Auch zur ſicheren und

anſpruchnahme meiner Dienſte und Ratſchläge.

Guſtav Roſch, e ntr

Abteilung Tienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanuß):

Konfirm. Mädchen
jüngere Abteilung Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor

St. Bartholomäues (Halle-Giebichenſiein): Evang. Männer- und

Grundſtücke und Vermögen
in Verwaltung. Ich habe darin reiche Erfahrungen

in ch gewiſſenhaft und zuverläſſig, ſelbſt Hausbeſitzer
beſitze Kenntniſſe in allen Rechtsfragen und beſte Empfehlungen,

ch zu ünſtigen Anlegung von Kapitalien (einſchließlich Urkundenanfertigung) bitte ich um gefl. koſtenfreie d

Geſellſchaft a. G. zu Cöln (Rhein)
verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 feſter Prämie

W trächtige Stuten
gegen die Folgen der derte und Geburt,

Verſicherungs- Anträge ſin
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sa a. S.zu richten welche auch jede weitere Auskunft t en Halle

5 Billigſte 1 Faſt 300 Morgen großesKraſftſpeiſe Erwerbsgut,
prima bolländ. Muſchelfleiſch

nene efür Wo à ca. I Pfd. geg. Nachn.

Th. Jahns, Hamburg S.
Gegr. 1887. 5100

Verkaufe 75 Stück

Jährlinge
(hammel u. Sibben)
zur Weitermaſt. o

kammer ut Hardisleben

üringen).

ſchleſiens lege nahe Kreisſtad
u. Bahn, iſt ſofort verkäuflich,
Intenſive Bewirtſchaftung Anbau
von Zuckerrüben u. Rübenſamen.
Sehr reichl. lebendes u. totes In
ventar vorhanden, alle modernen
Maſchinen, herrſchaftl. Wohnhaus
a geselggenhett Anzahlung 100
Mille. Vermittler verbeten. An
tobt unter Z. 636 an die Ge
chäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

vermietungen
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kann ſofort Lohnpflügen Feſt d rasen. de ige
übernehmen. Gefl. Nachfragen an

Zeitung Leipziger Straße 61/62.

Peckolt Raake,
Halle a. S. Tel. 6970, e e1. 4 (5101Mk.,

Rhein. Pferde u. ViehVerſicherungs-

(1051
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Provinz Sachſen und Umgeburg
Die Säuglingsſterblichkeit

wie vor in Deutſchland ſehr hoch. Gelegentü ch einerr in Halverſtadt abgehaltenen Sitzung der „Haupt-

lle des r el in der manhachſen“ wies Dr. Weinbrenner- Magdeburg darau
ſin, daß die Zahlen der Fälle, in denen das keimende Leben ver
nichtet wird, im h Jahre einen ſtarken Anſtieg
zeigen. Die beſten Ausſichten, den Gefahren des Geburten-
Tüdganges für die Zukunft unſeres Landes zu ſo
führte er weiter aus, bietet eine gut n und durchge-ührte Säugling- und Mutterfürſorge. Bei den bevölkerungs
bolitiſchen Au n gewinnt die Frage der Ernährung der
ſch angeren und ſtillenden Frauen an praktiſcher Bedeutung.
Die Zahlen beweiſen, daß die im vergangenen Jahre geborenen
Kinder ebenſoviel wiegen, wie die vor dem Kriege geborenen.
Das Kind wird alſo in ſeiner Entwicklung worüber allgemein
ſrrige Anſchauungen herrſchen von der Koſt der Mutter nicht
heeinflußt. Wenn das Blut der Mutter geſund iſt oder kein
hedrohlicher Grad von Unterernährung beſteht, entwickelt ſich
es Kind ſeiner Anlage entſprechend und nimmt ſich, was ed
um Aufbau nötig hat, aus dem Blute der Mutter, ohne Rückſicht
zrauf, ob die Mutter ab oder zunimmt.

Der Geſundheitszuſtand der ſchtvangeren und
enden Frauen war im letzten Jahre gut. Die Stillfähigkeit

nicht herabgeſetzt. Die allgemeinen Kämpfe (Eklampſie)im letzten Jahre gegen frü viel ſeltener aufgetreten
r Rückgang iſt ſo auffallend, daß eine zufällige Schwankung

t vorligen kann. Es ſcheint hier erfreulicherweiſe vielmehr
Folge der eingeſchränkten eiweiß- und fettreichen Koſt bei

wiegend pflanzlicher Nahrung vorzuliegen. Bei der Zu
jeſſung faſt aller Lebensmittel in dieſer Zeit ändert ſich die
Lbenshaltung gegen das vorletzte Jahr. Durch Verordnung
hen die Frauen nur in den drei letzten Monaten der

hwangerſchaft und in der Stillzeit einen Vorzug in der
ilchverſorgung. Alles übrige liegt in dem Ermeſſen

er Kommunalverbände. Es wäre erwünſcht, wenn durch ein
hlägige Maßnahmen die Ernährung der ſchwangeren und
enden Frauen allgemein in dem Sinne geregelt würde, daß

Zeit der Begünſtigung und die Rationen ken nach
inten hin ſcharf begrenzt würden. An dieſer unteren
hrenge, die ſo bemeſſen ſein muß, de ſie im Durchſchnitt für
ſie Geſunderhaltung der in Betracht kommenden Frauen aus-
eicht, darf bei einer möglicherweiſe ſchärferen Zuteilung
ichts geändert werden. Was darüber hinaus den Frauen

och zukommen kann oder muß, bleibt dem Ermeſſen der Kom
nalverbände überlaſſen oder iſt durch ärztliches Gutachten
bei Kranken zu begründen. ßEine ſolche einheitliche geſetzliche Regelung gibt der Frauen

velt vor allem das Gefühl der Sicherheit für die Zeit einer
Schwangerſchaft. Darin liegt ein Stück praktiſcher Bevölke-

rungspolitik. Die Nahrung ſelbſt muß ſo beſchaffen ſein, daß
einer Schädigung der Geſundheit der Mutter und einer Schädi-

in der Entwicklung des Kindes vorgebeugt wird. Dieſe
erfüllt durch eine vorwiegendrderung kann werdene flanz liche Nahrung bei ſelbſt ſtarker Einſchränkung der

eiweiß und fettreichen Koſt. Mit dem Gebären und Nähren des
Kindes werden ſo gewaltige organiſche Leiſtungen von den

Frauen gefordert, daß damit zur Genüge der Vorzug begründet
iſt, den ſie bei der Verteilung der Lebensmittel vor anderen
haben müſſen. Aber auch aus pſychologiſchen Gründen iſt ein

Schwangerſchaft erzeugen,e eine Scheu vor der
zen berechtigt, denn die Furcht vor mangelhafter Ernährung

Der Krieg und die Krieger

Bernburg, 4. Januar. (Rotes Kreuz.) Aus dem
chenſchaftsbericht über die Tätigkeit des Roten Kreuzes und

Vater ländiſchen Frauenvereins in Stadt und
eis Bernburg geht hervor, daß die von Anbeginn des Krieges

jetzt in 72 Transporten hier angekommenen Verwundeten
den 14 hieſigen Stationen des Reſervelazarettes gepflegt

rden. Die Vereine unterhalten zwei Verbands- und Er-
n Am meiſten iſt die Erfriſchungsſtelle in dem
ahen Eiſenbahnknotenpunkt Güſten benutzt worden, wo auch

Uebernachtungsraum eingerichtet war. Für den Fall, da
herwundete auf Lazarettſchiffen hier einträfen, iſt hierfür auc
eine r Pungskolonne geſchaffen, aber bisher nicht in Tätig-
eit getreten.

W. Meuſelbach (Schwarzb.-Rud.), 4. Januar. (Land-
urmmanns Tod.) Der Landſturmmann Oskar Neu
ed von hier wurde in Galizien von einem Eiſenbahnzug
berfahren und ſofort getötet.

Oberhof, 4. Januar. Anweſenheit der Königin
on Bulgarien.) Hier weilt ſeit zwei Wochen die Königin

on Bulgarien zur Kur. Sie hat das Weihnachtsfeſt in aller
ftille verlebt. Vermutlich folgen in den nächſten Tagen noch
nige Mitglieder des Königshauſes der Königin hieher nach.

Weimar, 4. Januar. Heraus mit dem Goldel)dach wie vor iſt es eine dringende vaterländiſche Pflicht, die noch
üchgehaltenen Gold münzen der Reichsbank zuzuführen.

uch das Weimarer Hoſtheater iill an der Aufgabeitarbeiten und erbietet ſich, bei einem großen Teil ſeiner Vor-
ellungen eine Freikarte an diejenigen abzugeben, die eine

kintrittskarte unter Verwendung eines Goldſtückes kaufen.
der Maßregel iſt ein recht guter Erfolg zu wünſchen.

Sonneberg, 4. Januar. (Ue ber die Ausſichten für
e Spielwaren-Jnduſtrie) nach dem Kriege beſagt der

geben erſchienene Jahresbericht der Handels- und Gewerbe
ammer für den Kreis Sonneberg u. a. folgendes; Wenn auch die
genwärtigen Verhältniſſe der wirtſchaftlichen Entwicklung des
onneberger Bezirks zum Stillſtand zwingen, ſo wird doch erſt

je Zukunft ermöglichen, ein zutregfendes Urteil darüber zu
en, oh der Induſtrie hieraus ein dauernde Schaden er
chſen iſt oder nicht. Schon heute weiſen jedoch eine Reihe von
rgängen hin, welcher Art die nach dem Kriege zu erwartenden

wierigkeiten ſein werden. Die größte Gefahr droht insbe-
dere der Spielwareninduſtrie in der Konkurrenz des

uslandes. Der Bericht gibt dann eine Ueberſicht der Ve
bungen in den einzelnen Ländern beſonders von England

d Frankreich, die als Endziel die Unabhängigmachung von
r deutſchen Spielwaren- Induſtrie im Auge haben. Dieſe Be

ebungen, ſo führt der Bericht aus, vermögen jedoch die deutſche
pielwaren Induſtrie nicht zu entmutigen. Von aus

Neggebender Bedeutung für die Weiterentwicklung der Induſtrie
ird die künftige Geſtaltung der Handelsverträge ſein.

e Verluſte, die der deutſchen Spirlwaren-Jnduſtrie durch den
eg erwachſen ſind, ſind außerordentlich bedeutend. Der Umfang

iterer Verluſte wird in der Hauvtſache davon abhängig ſein, wie
ch die Einbringung der Forderungen in Fein-

e land geſtaltet.

Kirche, Schnuſe. Jubilen, Ernennnngen
Osmünde, 4. Jan. ((Kirchliche Nachrichten.)

tauft: 36 Kinder; 12 Knaben, 24 Mädchen. Getraut: 8 Paare.
torben: 88 Gemeindeglieder; dazu 2 Totgeburten. Kirchlich

erdigt: 24 Erwachſene, 10 Kinder. Auf dem Felde der Ehre
d 14 Gemeindeglieder gefallen. Die Gottesdienſte waren

m 7319 Erwachſenen beſucht. An den Abendmahlsfeiern be-
lligten ſich 857 Erwachſene; 231 Männer, 626 Frauen. Kon

iert: 79 Hinder; 45 Knaben, 34 Mädchen. Die kirchlichen
zmmlungen ergaben 752,52 Mk. Der Frauenverein hat fleißig
arbeitet, getreu ſeiner Aufgabe, namentlich während der
egszeit. Der Kirchenchor hat tüchtig geübt und unſere Got-

dienſte durch ſeinen Geſang verſchönt. ſind 5 vatdiſche Abende achallen worden Außerdem S Gunſten l

Wolf Feſt des Kirchenkreiſes in unſerer Gemeinde
hat einen ſehr ſchönen Verlauf genommen. Feſ
und Nachverſammlung waren ſehr gut beſucht. Die lung
ergab 88,08 Mark.

J Arnſtadt, 4. Jan. (Kirchliche Nachricht en.) Jn
der ev. Kirchengemeinde wurden im Jahre 1916 272 Kinder,
nämlich 134 Knaben und 104 Mädchen, geboren. Geſtorben
ſind 402 Perſonen; unter den 225 männli Geſtorbenen be
inden ſich 89 im Kriege Gebliebene. etraut wurden

102 Paare, 87 kirchlich. Konfirmiert worden ſind 438 Kinider,
213 Knaben und 221 Mädchen. Die Zahl der Kommuni-
kanten betrug 2486 Perſowen, 8370 mehr als im vorigen

ahre. Das kirchliche Leben hat ſich während der Kriegsjahre
ichtlich gehoben.

W. Eiſenach, 4. Januar. (Die Rektoren und Dekane der juriſtiſchen Falultäten der deutſ hen
Univerſitäten) ſind hier guſammendetrgren, um über die
Geſtaltung des juriſtiſchen Studiums nach dem Kriege zu be-
raten. Die Beratungen, unter dem Vorſitz des GeheimrrtsProfeſſor Dr. Triepek, dem derzeitigen Dekan der Friedrich-
Wilhelm Univerſität in Berlin, ſind vertraulicher Natur.
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Aus Landes- und Slkadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Koburg, 4. Januar. (Der gemeinſchaftlicheLandtag der Herzogtümer Koburg und Gotha)
iſt hier geſtern nachmiktaog zuſammengetreten. Als Regie
rungs vertreter war Staatsminiſter von Baſſewitz an
weſend. Nach der Begrüßung der Abgeordneten hielt der
Präſident eine Anſprache, in der er hervo daß der

emeinſchaftliche Landtag zum dritten Male in dieſer ſchweren
egszeit zuſammengekommen iſt. Er ſchilderte die opferfreu-

dige Hingabe des deutſchen Volkes daheim und draußen und ge
dachte der teuren Volksgenoſſen, die als Helden den Tod für uns
erlitten haben. Die Abgeordneten erhoben ſich zum ehrenden
Gedächtnis von den Sitzen. Der Präſident gab ſodann folgende
Regierußgsvorlagen bekannt: 1. Ausgleich der durch
den Kriegszuſtand für gewiſſe Staatsbeamte entſtan
denen Ungleichheiten und Härten, 2. Voranſchlag für 1917,
8. Geſetz betreffend die Baudenkmäler Thüringens,
4. Mitteilung über die von der Regierung gefaßten Beſchlüſſe,
5. Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und der Ge
bührenordnung für Notare, Rechtsanwälte und Gerichtsvoll-
zieher, 6. Verlängerung der Legislaturperiode des Landtages bis
zum 1. Juli 1917. Hierauf wurde die Sitzung vertagt.

Eiſenach, 4. Januar. (Der Bezirksausſchuß) dez
Eiſenacher Kreiſes beſchloß, von der Errichtung einer eigenen
Kadaververnichtungsanſtalt abzuſehen und n nördlichen
Teil des Kreiſes der Anſtalt zu Mühlhauſen und den ſüd
lichen Teil der zu Dermbach in der Rhön anzuſchließen.
Durch dieſe Maßnahme erhofft man gleichzeitig, eine größere
Rentabilität der genannten Anſtalten zu erzielen.

W. Suhl, 4. Jan. (Charakterverleihung.) Wie
die „Henneberger Zeitung meldet, wurde dem Amtsgerichtsrat
her in Suhl der Charakter als Geheimer Juſtizrat ver
iehen.

W. Sondershauſen, 4. Jan. (Ernennungen.) Wie der
„Deutſche“ meldet, hat der Fürſt den Regierungsaſſeſſor Dr. ur.
Wilko von Klützner hier unter Belaſſung in ſeiner bis
herigen Beſchäftigung beim Fürſtlichen Landrat des Kreiſes der
Unterherrſchaft zum Regierungsrat und den Forſtaſſeſſor
Franz Fiſcher unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung
zum Oberförſter ertiannt.

W. Altenburg, 4. Jan. (Aus dem Miniſterium.)Wie die „Geraer Jeitung meldet, wird mit Beginn des neuen
Jahres im Miniſterium inſofern eine Veränderung eintreten,
als Geheimer Staatsrat Gerber nur noch der vierten Ab-
teilung (für Finanzen) vorſtehen wird, während der Vorſtand
der dritten Abteilung (für Kultusangelegenheiten) Staatsrat
Dr. Göpel zugleich Vorſtand der zweiten Abteilung (für Juſtigz-
acigelegenheiten) wird, die bisher dem Geheimen Staatsrat
Gerber nicht unterſtand.

Lebens und Genußmikkelfragen
—ig. Leipzig, 4. Jan. (Leipziger Nahrungs-

mittel- Meſſe 1917.) Die im Herbſt 1916 erſtmalig ab
h Nahrungsmittel-Meſſe wird, dem Vernehmen nach, bei
ehalten und noch mehr ausgebaut werden. Auf Grund von

Vereinbarungen zwiſchen dem Rate der Stadt Leipzig und dem
Verbande der Nahrungsmittelintereſſenten zu Leipzig ſoll die
zweite Nahrungsmittel-Meſſe gleichzeitig mit der Frühjahrs-
Oſtermeſſe 1917 ſtattfinden. War die erſte Meßveranſtaltung
dieſer Art mehr ein Verſuch, ſo werden die küerftigen Nahrungs-
mittel-Meſſen eine auf die gemachten Erfahrungei ſich 2
Organiſation zur Baſis haben. Es ſollen nur Selbſther-
ſte l ler oder Firmen, die ausländiſche Waren direkt einführen,
als Ausſteller zugelaſſen werden. Die Ausſtellungsgegenſtände
ſollen nach Befinden einer Vorprüfung unterbreitet werden. Jn
Ausſicht genommen iſt die Einrichtung eines Verſuchs- und
Unterſuchungs-Laboratoriums auf der Nahrungs-
mittel-Meſſe. Während der Meſſe iſt nur Jntereſſen-
ten der Zutritt geſtattet; nach deren Schluß ſoll die Ausſtellung
dem Privatpublikum der Beſichtigung zugängig gemacht

Januar. (Erhöhte Bierpreiſe.)
Januar ſind die Preiſe für hier gebrautes Bier

durchſchnittlich um 25 Prozent erhöht worden. Es koſtet ein
Glas Bier jetzt 26, im vorigen Jahre 20 Pfg. Die Bierbraue-
reien haben die Lieferung von Bier an ihre bisherigen Abneh-
mer ganz anſehnlich einſchränken müſſen.

Erfurt, 4. Januar. (40720 Pfund Obſtkerne.)
Die vom Vaterländiſchen Frauenverein Erfurt-Stadt veran
ſtaltete Obſtkernſammlung wurde am 4 November 1916 abge
ſchloſſen. Die Kerne, die in Papierſäcken verpackt auf zwei
Eiſenbahnwaggons an die Oelmühle von T. Bienert in Dresden
verfrachtet worden ſind, hatten ein Gewicht von 20 360 Kilo
gramm.

Gera, 4. Jan. (Das „markenfreie“ Schwein
doch erwiſcht.) Ein Einwohner aus der Weſtſtraße hatte zu
Silveſter in Weißig ein „markenfreies“ Schwein von rund zwei
Zentnern Gewicht gekauft. Das Borſtenvieh wurde unterwegs
im Walde gleich abgeſchlachtet und nach Gera in eine
im dritten Stockwerk gelegene Wohnung eines freundlichen
Helfers aus der Nordſtraße gebracht. Hier wurde das Schwein
in der Badewanne abgebrüht, ausgeweidet und zerlegt. Well-
fleiſch und friſche Wurſt ſollte es am anderen Tage in aller
Stille geben. Vorher aber erſchien die Polizei und beſchlag
nahmte die ſchönen, aber ſchlecht raſierten Schwweinehälften und
ließ ſie nach dem Schlachthofe ſchaffen.

Hochwaſſer
Pefeld, 4. Januar. (Durch die anhaltenden

heftigen Regengüſſe) iſt in den Harzbergen eine gründ-
liche Schneeſchmelze eingetreten. Sonſt ganz harm'oſe kleine
Wäſſerchen entwickelten ſich zu reißenden Gebirgsvächen. Die
Bähre trat aus ihren Ufern und flutete in einer Breite vom
Bahndamm bis zur Chauſſee und bildete auf den Wieſen einen
einzigen großen See. Das ſogenannte „kleine Badetal“ gewährte
einen hecrlichen Anblick. Die ungeheuren Waſſermaſſen ſtürz'en
gegen die großen Felsblöcke, daß der weiße Giſcht hochauf ſpritzte.
Der im „Kalten Tale“ herabſtürzende Bach drang in die Keller-
räume des „Hotel Netzkater“ In dieſen Räumen übernachtet eine
große Anzahl kriegsgefangener Ruſſen, die von der kgl. Forſtver-
waltung zum Holzfällen verwendet wird. Sie wurden, obwohl
im Schlaf überraſcht, alle geborgen.

Die anhaltenden heftigen
um raſchen Steigen

ochwaſſer der JIm).
ten Tage haben die

Jlm ne gebracht, daß ſie an verchiedenen Stellen über die Ufer getreten iſt und bereits weite
ieſenſtrechken überflutete.

Weimar, 4. Januar. Einen ſeltenen Hoch-
wafſerſtand) zeigte beſonders Dienstag die Jſm. Jn der
Gegend am Stern war ſie bereits an einigen Stellen über das
rechte Ufer getreten

Burv 3 Januar. (Das

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Genthin, 4. Januar. Beim Rangieren vom

eſtürzt und überfahren) wurde a hieſigen
of der Hilfsbeemſer Mahnke aus Berlin. r Verunglückte, der

ſofort getötet wurde, hinterläßt Frau und vier Kinder.
Bergzow b. Genthin, 4. Januar. (Vermißt) wicd ſeit

dem 80. Dezember der neunjährige abe Hans
Taſchendorf von hier. Man nimmt an, daß er in denJhlekanal gefallen und ertrunken iſt

Walbeck, 4. Feie Le ich e) der bek
mißten 28jährigen Lina Wernicke aus Arnſtedt
im Oelgrundteich Talkeenden worden. Jhr Selbſtmord iſt
zur Gewißheit

Kleinſchierſtedt, 4. Jan. (Sin bedauerlicher Un
lücksfall) ereignete ſich vergangenen Sonnabend auf dem
rzoglichen Salzwerk. r Dachdeckermeiſter Albert Bött-

ch er war mit dem Aufhängen von Ziegeln auf dem Salzmühlen-bäude beſchäftigt, wobei zwei junge Mädchen behilflic, waren.

lötzlich brach das aufgerichtete Balkengerüſt und B. ſtürzte etwa
5 Meter herab, wobei er ſich verſchiedene Verletzungen und ſchwere
Verſtauchungen zuzog. Auch die 16jährige Marg. Hartmann,Tochter des Lokomotivführers Friedrich H., von hier, ſtürzte ab

und 43 ſich außer einem Schlüſſelbeinbruch ſchwere Verletzungen
e re zu. Sie wurde nach dem Krankenhauſe Aſchersleben
überführt.

4 Mühlhauſen i. Thür., 4. Jan. Einen tödlichen
Unfal) erlitt die Ehefrau des r von Kaiſers-hagen, e Portwich. Auf der Rückkehr von Mühlhauſen
in Nähe des Dorfes Reiſer ſcheute das Pferd; die Frau
arg vom Wagen und erlitt derartige innere Verletzungen, daß
ie einige Tage darauf verſtarb.

uge

ver
ſt jetzt

damit

Diebſtähle und andere Skraftaken
x Jeßnitz, 4. Jan. (Treibriemendiebſtähle.

Baumfrevel.) Jn einer der letzten Nächte wurden die hie-
ige Papierfabrik von Lange und die benachbarte Pappen-
abrik von Peukert Körner von Einbrechern heimgeſucht,
ie eine Anzahl Treibriemen mitnahmen. Jn der Silveſter

nacht ſind an dem nach Reuden führenden Wege 80 junge Kirſch-
bäume abgebrochen worden.

Hohenmölſen, 4. Jan. (Diebſtähle über Dieb-ſt ä h le.) Jn den letzten Tagen ſind in der Umgebung eine
Reihe von Diebſtählen zur Ausführung gekommen.
wurden in mehreren Fällen Kaninchen geſtohlen in Nödlitz
und Goſſerau. Eine Frau hatte 18 Paar Strümpfe zum
Trocknen auf den Zaun ihres Hauſes gehängt. Am n n
Morgen waren dieſelben verſchwunden. Am Weihnachtsabend
wurde in Queiſau ein Einbruch verübt und Gänſe ſowie
Kaninchen geſtohlen. Die durch den Polizeihund feſtgeſtellte
Spur führte nach einem Nachbarorte.

Halberſtadt, 4. Januar. (Ein ſeltſames Wieder
ſehen.) Unter eigenartigen Umſtänden ſahen zwei junge Mäd-
chen in Großgermersleben ein Hemd und ein paar
Strümpfe wieder, die ihnen eines Tages aus der Wohnung ge
ſtohlen worden waren. Als ſie nämlich an dem Häuschen der
Arbeiterin Anng Leßmann vorbeikamen, gewahrten ſie, wie
dieſe ſich zum Abend auskleidete und dabei konnten ſie genau er
kennen, daß ſie das geſtohlene Hemd anhatte. Jhre Mutmaßung
wurde bei einem Beſuch am andern Morgen beſtätigt. Wegen
Diebſtahls hatt das Schöffengericht in Aſchersleben die L. zu

nf Tagen Gefängnis verurteilt. Die Strafkammer beſtätigte
s Urteil.

Mumsdorf, 4 Januar. (Meſſer-,„Helden“ Schtwer
verletzt wurde in der Silveſternacht auf dem Wege nach Mums-
dorf ein hieſiger junger Mann durch einen Meſſerſtich in Kopf
und Hals. Als Täter kommen ausländiſche Arbeiter
in Frage, die mit dem jungen Mann, der mit anderen Kame-
raden einen Freund heimbegleiten wollte, in Streitigkeiter
gerieten.

—[2

Verſchiedene VNaochrſchken
W. Sömmerda, 4. Januar. (Als Weihnachtsgabe)

gelangten an die Arbeiterſchaft der Rheiniſchen Metallwaren-
und Maſchinenfabrik, Abteilung Sömmerda, von ſeiten der Ver
waltung 140000 Mark zur Verteilung.

Deſſau, 4. Jan. (Das Srmittlungs ver
fahren wegen der Exploſion der GCasanſtalt)
iſt eingeſtellt worden, da die Urſache ſich nicht mit Sicher-
heit feſtſtellen ließ. Die Annahme, daß böswillige Abſicht
der dort beſchäftigten Kriegsgefangenen das Unglück verſchulde
habe, läßt ſich nicht aufrechterhalten.

W. Witzleben, 4. Januar. (Eingeäſchert.) Vorgeſtern
morgen entſtand in dem Anweſen des Landwirts Hugo Voigl
Feuer, das die Scheune und ſämtliche Nebengebäude mit der
Stallungen einäſcherte. Das Wohnhaus konnte gerettet werden
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

W. Gotha, 4. Januar. (Schadenfeuer.) Wie die
Blätter melden, wurden hier durch ein Schadenfeuer die Hinter-
gebäude der Likörfabrik von Louis Ebert eingeäſchert. Da
bei verbrannte auch eine Ziege und mehrere wertvolle Zucht
und Schlachtkaninchen.

Candwirtſchaftliches
Ackerbohnen und Peluſchken beſchlagnahmt

Seit dem 14. Dezember 1916 fallen die Ackerbohnen und Pe
luſchken unter die Hülſenfruchtverordnung. Sie ſind ebenſo wie
alle anderen Hülſenfrüchte beſchlagnahmt und der Reichs-Hülſen-
fruchtſtelle anzumelden. Der Ankauf iſt von der Reichs-Hülfen-
fruchtſtelle der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m.
b. F. übertragen worden. Es wird wiederholt darauf hin
ewieſen, daß Ackerbohnen und Peluſchken darnach nur an die

zugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m. b. H. in Berlin
abgeſetzt werden dürfen. Jeder anderweite Verkauf, auch an
Kommunalverbände und Truppenteile und dergl. iſt verboten.
Auch als „Saatgut“ dürfen Ackerbohnen und Peluſchken nicht
behandelt werden. Die nähere Regelung des Verkehrs mit Saat-
gut durch eine beſondere, vom Reichskanzler zu erlaſſende Ver
ordnung ſteht bevor. Trotz des hiernach beſtehenden Abſatzver
botes werden noch immer Ackerbohnen und Peluſchken im freien
Verkehr gehandelt. Jeder bekanntwerdende Verſtoß wird t
ohne weiteres der Staatsanwaltſchaft angegeigt. Es wird desha
nochmals vor einer Außerachtlaſſung der beſtehenden Vorſchrift
gewarnt.

t BVerentwortlich:
Fr den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz Börſen und

andelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

m an d r der Halleſchen Zeitung
r n, dagegen die r de Zu ran die „Schriftleitung der en n Sejwriſten 35
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Walther Jahn. V

Volkskonzert in der Marktkirche
Sonntag. den 7. Januar. 8 Uhr.

Gertraud König-Wahlen, Oratoriensängerin,Oskar Rebling. e a. d. Marktkirete,
Wo hmeietor, Cello.

Programm e, zum PLintritt berechtigend., zu 0.30 u. 0.50 M.
in den Hotmusikalienhandiungen von Hothan u. Koch

und an der Kirchentür. (5089
Der BErfrag flüeßt der kirchlichen Krlegsfürzorge zu.

Walvauia-
Theater.

TAglich 8 Uhr
I„Die Kalserin

(Fürstenliebe).
Ausstatt. v. Leo Fall.Kaiserin Maria Theresia: Fr. Panſa

Dereani aus Wien als Gast.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Die
toten Augen.

Altes Theater Sonnabend: Der
Meineidbauer.

Operetten Thegater: Sonnabend:
Die Cſardasfürſtin.

Schauſpielhaus Sonnabend: Als
ich noch im Flügelkleide.

Magdevurg.
Stadt-Theater: Sonnabd.: Nora.

Weimar.
Hof Tbeater: Sonnabend: Wie

Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen
ging.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend Die

Fahrt ins Glüick.

Zimmermann.
Azgdeborge zir: 24 pt. Tel. 4830.,
(am Waldas). 9--12 i u. 3-5.,

am Narkt, neben
9 Löwen Apotheke

Brüderstr.

Anfertigung von
Angengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometoer,

Taschenlampen. (1060
Fernruf 5137.

ſchard FNonning,)

Dr. Harang's änslal,

Halle S., Robert-Franz-Str. 1, e
b t ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden genau 915 üler.nd jahr nämlich: 136 Abitur. 163
170 e er u. Unterſetund. „358 Einjäbrige und 88für V-lI.

ahre 1916 beſtanden 20 Einjährige!
Schülerbeim. BVericht.

Mandschnuhe
in Leder, Seide und Stoft,

Hüte. Mätzen,
Vnterseunge, Schärzen,
Taschen, Hemdhosen.

Stadt- Theater
Sonnabend, d. 6 Zanuar on z

nachm. 3 Uhr:wornrösehen.
Anf. 71, u e Twe 102 V

Wlihelm Tell.
Schauſpiel von F. Schiller

Sonntag nachmittags:
S Tausend und eine Naeh.

Abends: Carmen.
imnmninnmiminnninnnnmunmnmnnſß

Werkſtatt
für feine Haararbeiten

e h oſtſtraße 1 (1039

um

Sitten

S

Herren Artikel:

b. biebermann, a J

Waverdiehte Begenbleidung

im Felde erprobte, wasserdichte, halthare
Qualitäten.

feldgr. Regenhautmantel 26 Mk.
feldgr. Regenhaut-Aermelweste 12 Mk.

feldgr. Regenhaut-Wind-loppen 21 Mk.
Diese Artikel sind als 7-Pfd.- Pakt zu Versenden,

Wasserd. Schlafsäcke,
feldgr. Segeltuch mit Wollstoff Fefütiort.

Windschutzkappe, 2,10 lang. 75 em breit
394

Größte Auswahl
in Militäreffekten und Uniformen.

S. Weiss, ma wart

in allen
Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/168.S

Papdwürtörhetliche Nachinen

Ausführungen

15001]

Reparaturwerkstatt

Land wirtseharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsechaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Haiherstadt

brosse

Könlgstrasse 35.

(1055

beru. Mpiervrim.

Fernruf 1115.

(Prov. Sachsem)
Fachſchule werb. mit JIntern.) mit
1000 Morgen großer intenſiv
betriebener
Volljährige Anſtalttiſcher und praktiſcher Unterricht!
Anmeldungen nimmt entgegen

Ackerbauſchule

Kloſtergut Badersleben

gegr. 1846.

Land wirtſchaft.
Theore-

Die Direktion
der Ackerbauschule.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Anſchaffung empfoblen:

Die Deutſche Bürgerkunde
nut beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen T miſſe

für Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rodloff.Preis broſchiert 50 Pfa.
Wer ſich eine kurzen, dabei doch e Ueberblick überdie Deutſche Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Bü T
lein, das über alle Fragen wie:
Bundesrat, Reichsta Herrenhaus, Haus der r reichsverfaſſun t

geordneten u
in erſchöpfender Weiſe Auskunft u

Woer sich über die
r

e
eingehend unterrichten will, lese T T

Neue
Berliner Börsen-

Bericrhie
M RufAbonnementapreis: M. 16, pro Quartal.

Expedition: Berlin C., Heiſigegelststr. 49.

Erfahrener Kaufmann.viel gereiſt, ſucht Beteiligung, Vertretung, Reiſe oder
Vertrauenspoſten. Betreffender kennt Kolonialwaren, P ro

dukten, Saatenbranchen gründlich. hGefl. Offerten unter 1026 an

Max Schulz Co GeraB. ocwen.,

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Witz on 37 und Sonnabends
2 Uhr vormittags.Deutſches gartel Halle (VBerband nationgler Vereine)

Marienſtraße 17 1

Apollo-Theater,
Ab Sountag, den 7. Jannar und folgende Tage
nachm. 3/, u. abends 7 abends 7 9 Uhr:

Der großartige 6pezialitäten. 6plelplun

der erregte Salon und Kraft-FaAkosta, zen Redenkünſtler mit tigen Neuheiten.
a:Auffangen a Original-Torpedos mit dem Nacken.

Schwestern Weichart
Das Beſte auf dem Gebiete der Radfahrkunſt.

3 Ernest 3 TheodorsDrahtſeilkünſtlerinnen. d Neubheiten.

Paul Göbels
bisheriges Mitglied der Winker-TymianSänger,

der berühmte ſächſiſche Sorprifer in ſeinen urdraſtiſchen
gen.

Martha Buseh VFerrerohumoriſtiſche Vortragskünſtlerin. Verwandlungs-Tänzerin.
S PPaRaoli

mit ſeinem urkomiſchen Hunde und Affen- Theater.

wade a uhr. Gr. Fremdenu. Famil. Vorſtellung
nachm. 3 U

zu kleinen Preiſen.

die ginn Interritht
erteilt kvnſervat. geprüfteLehrerin

Friedrichſtraße 12 I.
D Stimmenvon Klavieren nd Flü eln

wird preiswert und gut beſo er
Große Brauhausſtraße 22

Verlangte Perſonen

e uoht für ſofort, event. auch
nur als Vertretung während

des Krieges, Pverbeirateger
Kriegsverletzter alsAmtsſekretäru. Vuchhalter.

Rittergut Obhauſen-
Johannis, Bez. Halle-S.

Lücke.
Suche zum 1. 4. 17. für meine

300 Morgen große Landwirtſchaft
einen tüchtig., zuverläſſ., verheir.

Hofmeiſter.
Hugo Luft. Gxtabeſitz erBüterfeld, Kirchſtraße 17

zum baldigen Antritt erhält
ein gewi enbafter
Schweinemeiſter,

für Zucht und Maſt,

m fürälteren, inaſe
verheirateten (ohne FamilieHelonomie Inſpektor

Rübenſamenbauwirtſchaften deProvinz Sachſen S war, be
langjährige Zeugniſſe u. Empfeh
lungen beſitzt Frau, Landwirt
tochter, kann evtl. Wirtſchaft über

oder 1. Juli a. e.
bitte an Otto Roeseh, Gerg
Reuß, Markt 16.

Geb. Landwsa., 26 J.. unverh.. gä
militärfr., in jei. Berieh, erfahren.
in ßnehig.. in intensiv, Wirtseh. tät. g
sucht zu votort od. apäter aut gröb. be

Inspektorstelle.
Bin in der hage, n. größ. Angab. od. vor

Geſi. Zuschr. erb. an erw.

hahn in Bornum b. Zerbst i. Anh.
Kriegsbeſchädigter

aufw. Stell. als ſolcher bei vorhand
40--50 Leuten. Bin in all. land
wirtſchaftl. Arbeiten u. Rübenbau
vertr., der poln. Sprache mächtig
Meine Frau übernimmt do
Kochen. Angebote ſind zu richtendauernde Stelluns. 1025 an Auffeher Franz Wisniewek

Ritterguts Verwaltung ne egeerbe. Kr. Greng

Piesdorf, Ramſell, r eBezirk Halle.h luna J anleeteienrern
meerſtraßeKellnerlehrling

verlangt von L Se r er pure
H Sehneoer den. Gr. 3

Kaffee Moltke
Magdeburgerſtraße 6.

Suche für meine Saatgutwirtſchaft verh. Herrn oder

eine Dame für (1051
arbeiten, Schreibmaſchine und unbedingte Zuverläſſigkeit,
Bedingung. Antritt 1. April ev. nach Uebereinkunft. Gehalts

Klavierunterrieht
ertellt (5091

Marta Kohlig,
Schülerin des Königl. Konser-

vatoriums in Leipzig.
Leipzigerstraße 91, II.

Hübſcher Kuuhe,
10 Wochen alt, diskr. Geburt,

er Herkunft, geg. en einmaligePesſtan abzu
an Kingeben. S

Haasenstein
A. G. Magdeburg

ert. unter M. 5.38 an

K vo(5

Conrad Werther
Kammergut Schöndorf bei Weimar.

SoW. Enderr und
Bäder-Zusätze

aller Art
Wuchererstrasse

31

7489 2 F. 7 W

Poeſie-Klben
Geſchichten
Schlachtenbogen
Stammbuchsblumen

empfiehlt 1061

244 Schmeerstrasse 24.
Gute wollene

Kinder-Schwitzer
kaufen Sie

in ſehr großer Auswahl
vreſſgpert

rei
H. Schnee Nachf.,

89486

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

AlhbinHentze

Frau

Der unerbittliche Tod entriss heute früh nach Kurzem Eheglüeck und
nach Kkurzer, schwerer Krankheit unseren Sonnenschein

ihrem Familienkreise,

Geheimer Regierungsrat Professor Dr. F. Wohltmann,
Halle a. S.

Sanitätsrat Dr. Obertüschen und Frau Luise geb. Montandon,
Wiesbaden

Fritz Obertüschen, Wiesbaden, 2. Zt. Halle a. S.
Heinrich Montandon, Wiesbaden.

Die Trauerfeier findet Sonntag nachmittag 4 Uhr im Hause Ludwig
Wachererstrasse 2 statt, die Einäscherung Montag in Leipzig.

Halle a. S., den 4. Januar 1917.

Familien Nachrichten.

Helene Wohltmann
geb. Obertüschen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

[1063

der nur in beſten Rüben- un

nehmen-, Felnns zum 1. ApriOfferten

Fiänen zu rieb t., gute Teugn. von

Otto Rand

eher

Kontor und Speicher.
Gewandtheit, Erfahrung und Sicherheit in ſämtl. Kontor

anſprüche, kurzen Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften einſenden.

Thron
lenbut

V
eine
weiget
dem
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